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hente die Aus ſchußanträge, 


wurde die Koſten 
tionellen Behand 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. April. In der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung erklärte vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der Abg. Löwe (Berlin), ſeine neuliche 
Bemerkung über die Männer, welche über ihre 
Ueberzengung hinaus die Regierung unterſtützen, 
ſei nicht gegen den Abg. v. Treitſchke gerichtet 
geweſen. Bei der darauf fortgeſetzten Berathung des 
Unfallverſicherungs⸗Geſetzes ſtimmt Abg. Richter 
(Hagen) zwar der in der Vorlage enthaltenen 
Idee der Arbeiterverſicherung principiell zu, im 
Uebrigen erſcheine ihm die Vorlage aber bedenklich 
und verhängnifvoll gleichwohl werde er an dem 
Verſuch theilnehmen, in der Commiſſion den 
di Kern der Vorlage herauszuſchälen. — 
. + erg hofft, die Unfallverſicherung 
en rotz der großen Schwierigkeiten auch 
außer ae Gewerbe ausdehnen 
3 g enn im Gegenſatze zu dem Grund⸗ 
eee er Vorlage die Reviſion und Erweiterung 
ar pflichtgeſetzes gefordert werde, ſo möge 
8 ee eee eee en anzufangen ſei. 
. ä oeialiſtiſch, ſondern eine 
Wert i nern Obrifentbumd. art 

a sorge ichte der Vorlage dar 
1 Realiſirung für eee Man 
— 0 rigen aus dem Parteiſtandpunkte, 
— er Loſung: „Fort mit Bismarck“ beur⸗ 
ene 3 aaa werde dann auch finden, daß die 
. ad — Groſtinduſtrie nicht protegire. Darauf, 
az. olkswirthſchaftsrath ſich der Sympathie 
ge und Bambergers erfreuen werde hab 

von vornherein nicht gerechnet. Abg St 4 
ſpricht Namens der Reichspartei für die Worla z 
im Prinzip, aber gegen die Beitragspflicht 9 
Reichs. Die Beiträge müßten die Arbeitgeber 
nud die Arbeitnehmer ausſchließlich tragen. Abg. 
Bar: ift gegen den ganzen ſocialiſtiſchen Theil 

ae und erkennt einen berechtigten Kern 
ae 8 Vorlage nur in ſo weit an, als dieſelbe 
as beſtehende Haftpflichtgeſetz durch das Inſtitut 


der Verſicherung ergänze. — Fortſetzung der Be⸗ 


rathung Montag. 


Berlin, 2. April. Der Bundesrath uahm 
betreffend \ = 
ne des inichinfies. von Fee „ 2 Wan — 
er Unterelbe au das Zollgebiet, an, dagegen 
Dan und die Frage der conſtitu⸗ 

ung derſelben an die Ausſchüſſe 
Die Abänderung der Gerichts⸗ 


de in zweiter Berathung an⸗ 


zurückverwieſen. 
roſtengeſetze wur 
genommen. 


x TEE 
K. Die Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung und die neueren 
Erörterungen über dieſelbe. 


III 
Die Kanaliſirung der No 
2 gat, d. h. der A 
derſelben gegen Hochwaſſer und Fe wilde bei 
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Das Danziger Bürgerhaus im Mittelalter und 
zur Zeit der Renaiſſance. 
Das Wohnhaus zur Zeit der Renaiſſance. 
Zimmer mit D . Pit) 
mit Deden 
Auch dieſe koſtbare aon w 


zahlreich vertreten, verſchwi 
war in dem Haufe .n. 


hie 3 25 
E ter äu erſt 
N aber imm 

Jopengaſſe 0 ber mehr. So 


Jahren eine vorzüglich ſche vor weni 
züglich ſchöne derarti 0 
beiter Erhaltung. Die gut gemalten nF 


Bilder in reich geſchni 
» geſchnitzt dra 
goriſch behandelte bibliſche 8 1 5 W 


der Mitte des 17. J Sie mochte 
elangte 17. Jahrhunderts angehören und 
verlaufte. an einen Händler, der fie ins Ausland 


Ein faſt noch 


von 1642 findet vollſtändig erhaltenes Zimmer 


et ſich Altſtädtiſchen 

Fi 69 u. 70, im Hauſe des Henn Sram 
ronau: Zwiſchen einem unverzierten Sockel und einer 

Feen Leiſte, deren Arabesken von zierlichen 

8 Figürchen unterbrochen werden, ziehen 
ich farbenprächtige Oelbilder von etwa 6 Fuß 


Höhe hin. Die Kranzlei 

8 zleiſte, welche die Wand 
nach oben abſchließt, hat gleichfalls Arabesken⸗ 
3 zwiſchen kleinen Masken Consolen. ; Die 


Dede wird von ei ih vi ittelbi 
— inem länglich viereckigen Mittelbilde, 
— darſtellend, und 8 um daſſelde 
genommen. Die en mit der Leidensgeſchichte ein⸗ 
uncorrect. Ein Zeichnung bei ſämmtlichen iſt oft 
Arhitran und barüßte n amin, deſſen Säulen ein 
Figur tragen, ; ” er einen Aufſatz mit einer ruhenden 
dat eine Thür mit Bin Ben Schrank umgewandelt, 
eingefaßten mythologischen ich geſchnitzten e 
im Nebenzimmer ift mepr en. Ein Wandſchrank 
Ein ganzin Oel gemaltes 81 werksmäßig gearbeitet. 
Darſteklungen, anſcheinend aus N mit mythologiſchen 
bunderts, Fiſchmarkt Nr. 15 bei Felle g es 18 Jahr⸗ 
Thur iſt mit gut geſchnitzen Leiten aielefß, Die 
ihr annähernd ovaler Spiegel mit D nfelabt_ und 


2 r ) ar 
4 Jahreszeiten in den Eckfeldern eg 


verziert. Außen tragen 2 Pilaſter mit korinthi 
Capitälen den reich profilirten Thürſtur diſchen 
Arabeskenfries. u 


N Gindiertes Zimmer mit Delbilbbede, Probbänkengaffe 
tr. 24, iſt älter, wie die beiden vorigen, vielleicht noch 
= dem Ende des 16 Jahrhunderts. Das Haus 
Ne der Kl Hoſennäher⸗Gaſſe gothiſche Mauer⸗ 
und be wurde zur Zeit der Renaiſſance umgebaut 
rn, An ein ſchönes Portal im Barock Stil. Das 
Cyclus — ſchlecht beleuchtete Hinterzimmer hat einen 
rechieckigen Na Bildern, welche das ovale in einen 
Die Bilde ahmen geſchloſſene Mittelbild umgeben. 
unterſch ide find fo dunkel, daß man kaum etwas 

eiden kann. Sehr ſchön ſind die reich profilirten 


normalem Verlauf des letzteren zwar eine Beſſerun 
auch für den bei Neufähr ee ui 
An un 1 Ai de das dieſem 
einen Arm ungeſchmälert zufließende 

ungetheilten Stromes : 8 
und Eisverſetzungen leichter beſeitigt. 


wohner der Danziger Wei 5 1 
aber nicht viel ziger Weichſel wäre damit allein 


Danzig würde 
herausſtellen, weil 
bedrohten tiefen Lage, 
einer Inundation des 
= 
ogat Hochwaſſer geſteigerte Flutmaſſe auf fi 

hereinbrechen ſehen würde. Die ra ae 
heerungen einer ſolchen Ueberſchwemmung würden 
gleichmäßig das in blühender Cultur befindliche 
Danziger Werder wie die Stadt Danzig treffen. Zur 
Illuſtration dieſer Gefahren iſt mehrfach auf die 
Ueberſchwemmung von 1829 hingewieſen worden. 
Insbeſondere hat 
Vorträgen 
denen 
Iajien die Detailſchilderungen und alles Minutiöfe, 
über 
Betracht und beſchränken uns auf die von Hrn. Li 

eg Reſultate der damals an en al. 
eine Reihe von günſtigen Umſtänden die 1829er 


den Eisabgang beſchleunigt 
Für die An⸗ 


gewonnen und ſpeciell für die Stadt 
ſich ein Gewinn zu ihren Ungunſten 

ſie in ihrer ohnehin ſchon arg 
u bie 1 15 ganze Ze 
\ anziger Werders concentrirt, 
einem Deichbruche dann eine um das volle 


i Hr. Baurath Licht in ſeinen 
eine Reihe von Angaben gemacht, 

bisher nicht widerſprochen iſt. Wir 
das man ſtreiten könnte, 


hier außer 


nen Ermittelungen. Es begleiteten hiernach 
Deichbrüche von Güttland und Gemlitz. Zunächſt 
ein ſehr niedriger Stand des Meeresspiegels 19 85 
unter Mittelwaſſer), ſodann ein nicht übermäßig 
ſtarkes Hochwaſſer der Weichſel, endlich das Ab⸗ 
ſtrömen einer verhältnißmäßig viel größeren Hoch⸗ 
waſſermenge in die Nogat und der dortige Deich⸗ 
bruch bei Schadwalde, jo daß nur 40 000 Cubikfuß 
Waſſer von den 250⸗— 270 000 Cubikfuß, welche 
die Weichſel bei Hochflut pro Secunde führt, durch 
jene Deichbrüche auf Danzig zufloß. Trotzdem 
erreichte die Ueberſchwemmung in 12 Stunden 
Danzig und in 60 Stunden hatte ſie hier ihren 
Höhepunkt erreicht, einen Theil der 
Höhe von 6 Fuß und darüber unter Waſſer geſetzt, 


ca. 1250 Häuſer in den unteren Geſchoſſen unbe⸗ 
wohnbar und 3000 Menſchen plötzlich 3 3 
1 TER n Ka vs l ei 

münde rapide fortgeſchwemmt. Tritt ae 


macht, ferner einen Theil der Ortſchaft 
Kataſtrophe nach der Coupirung der Nogat ein, dann 
erhält das Werder und die Stadt Danzig die ganze 
Hochwaſſermenge allein, alſo einen fünf⸗ bis 
ge ſo ſtarken Waſſerabſturz, der vermöge 
kel eren Druckes ſein Ziel ſehr viel ſchneller 
Das Regulirungsproject d i 
zu Danzig (auf etwas über 28 Mil. Matt, in une 
Summe auf 30 Mill. veranſchlagt) begnügt ſich 
denn auch nicht mit der Nogat⸗ Coupirung. Es 
würdigt vollſtändig den Umſtand, daß auch die 
Danziger Weichſel in ihrem jetzigen Zuſtande nicht 


Rundbogen auf breiten Conſolen mit Löwenköpfen, 
über wand g die breite Träftig n 
leiſte mit Arabesken und Conſolen hinzieht. Sie 
8 ann en ar 3 eingefaßt haben 
inder bedeutend iſt Fraue . 
% Sam 1 5 Bi ngaſſe Nr. 51 und 
er hier geſchilderten Architektur un i 
entſprach auch die Möbelausſtattung der a 
häufer. Leider iſt fie jetzt in alle Winde gerfireut 
Einiges finden wir noch bei Sammlern (Kupfer⸗ 
ſchmidt) und gelegentlich bei Trödlern. Sehr gleich⸗ 
mäßig war das Haus Frauengaſſe 7 ausgeſtattet. Die 
3 1 ar 7 wenig von der im 
rigen Deutſchland gleichzeitig übli i 
und a ab. ei 
„Die Rieſenſchränke, welche meifte 
Wänden des Flurs und des Saales inter ihm ibee 
Stelle fanden, glichen kleinen Architekturen. Sockel 
mit Schiebladen, Pilaſter und Säulen in verſchiedener 
Ordnung, ein Fries, ein meiſtens ſehr weit ausladen⸗ 
des Kranzgeſim'. Schnigerei und eingelegte Arbeit 
an Thürrahmen, Hierleiften, Füllungen. 
Kunſtſchreine, Schmuckkaſtchen mit reichausge⸗ 
act Bo in koſtbaren Hölzern, gravirten 
ungen gen u. ſ. f. ſchmückten wohl die Prunk⸗ 
l ruhen, Braut Kiſten, Sophas i . 
diert, Stühle mit geſchnitzten gr an, re 
von Thieren, Putten getragen, eingelegt, geschnitzt 
Betſtühle, Himmelbetten, Waſchtoiletten, koſtbar en» 
erahmte Spiegel und Gemälde, Wand» und Kron⸗ 
euchter von Bronze, Eiſen, Porzellan und dergleichen 
mehr, war den verſchiedenen Phaſen und Epochen des 
Stils angemeſſen geſtaltet. Wir ſehen noch Manches 
davon in den Kirchen, in den Sacriſteien der Kirchen, 
in den alten Pfarrhäuſern, wo der Verehrer alter 
Kunſttiſchlerei es aufſuchen kann. Noch mehr, wie in 
der gothiſchen Zeit müſſen wir, wie bereits angegeben 
wurde, die hohe Kunſtfertigkeit und den Reichthum der 
Compoſition bewundern, welche vielfältig zu Tage 
treten. Nee ſehen wir nicht ſtets Meiſterwerke, wie 
u allen Zeiten iſt Manches Mittelgut, verräth mehr 
en Handwerker als Künſtler, nicht ganz ſelten bleibt 
die techniſche ang hinter der Erfindung und 
Zeichnung weit zurück, aber ganz Mißrathenes kommt 
ge] dem älteren Hausrath kaum vor und ſelbſt 
— minder Gute gewährt eine treue Anſchauung der 
Mien humlichkeiten des Styls. Die Gleichgiltigkeit, die 
2 Nbadtung, womit man ſeither dieſe zuweilen in ihrer 
be a igen Ueberreſte einer glänzenden Vergangenheit 
80 0 hat, ißt daher keineswegs gerechtfertigt. 
Fenn cürdeneſlan wäre es, wenn wir die Meiſter 
ihr bi loliche en, welchen die beſprochenen Bauwerke und 
a er Schmuck ihre Entſtehung verdanken, leider 
wiſſen wir davon ſo gut wie nichts. Zwar ſind uns 
in Chroniken, in alten Baurechnungen und ſonſt manche 
Namen von Danziger Meiſtern überliefert, welche hier, 
wie in den Nachbarſtädten Thorn und Elbing, an 


Sonntag, 3. April. 
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Stadt bis zur 


zu gelangen. Das Studium unſeres reichen 


befähigt iſt, den Eisgang möglichſt gefahrlos abzu⸗ 
führen. Es ſoll daher auch hier zunächſt durch 
Unterbindung der Nebenader, der ſich unweit Rothe⸗ 
bude abzweigenden Elbinger Weichſel, die nutz⸗ 
loſe Zerſplitterung der Kräfte beſeitigt es ſoll ferner 
der untere Lauf der Danziger Weichſel grade gelegt 
und ſein Weg bis zum Meere um etwa eine Meile 
Dem letzteren Zwecke dient das 


einen natürlichen und . 
re. 

olge der 

ruckkraft 


Anlagen bringen würde; 2) wegen zu erwartender 
Hemmungen im Handelsverkehr. Sind dieſe 
Befürchtungen zutreffend, dann haben ſie in der 


That ein ſchweres Gewicht. Die Sicherung einer 
Stadt von der Bedeutung Danzigs liegt mindeſtens 
eben fo ſehr im allgemeinen Landes Intereſſe, wie 
ſie für den communalen Verband ein Gebot der 
Selbſterhaltung iſt. Aber auch das Handels⸗Intereſſe 
Danzigs iſt eine Angelegenheit von eminent ſtaatlicher 
und provinzieller Bedeutung. 

Die Vertreter des Regulirungsprojects und 


öffentlichen Gebäuden thätig waren, allein ihre Be: 
ziehungen zu Privathäuſern kennen wir nicht. Wir 
dürfen jedoch annehmen, daß ſie nicht einzig in der 
Aufführung von Kirchen, Rathhäuſern, Thürmen und 
Thoren ihre ganze Thätigkeit erſchöpften. a 
Ihre Namen gehören in die Kunſtgeſchichte 
Danzig 8. Einige dürften jedoch auch hier ihre Stelle 


finden. % r 
nenne aus der gothiſchen Zeit: 

70 einrich 9 deſſen beim Bau des 
rechtſtädtiſchen Rathhauſes Erwähnung geſchieht. 1379. 

2. Die Meiſter Steffens, Erbauer des Chors, 
des nördlichen und füdlichen Kreuzgiebels von 
St. Marien 1442—1446; Michael, am Weſtthurm 
thätig, 1494. Heinrich Hetzel, ſtädtiſcher Maurer⸗ 
meifter, der von 1498 — 1502 dieſe Kirche einwölbte. 
Hans Glothau, Erbauer der Schießhalle von 1489 


bis 1494. 
ern nenne ich den Schüler 


Von Bildſchni 
Duürer's, Michael Schwarz, den Schöpfer des Hoch⸗ 
(von 1511 bis 1517) und 


altars in der Marienkirche 


eine Gehilfen Lorenz und Arendt. ; 

— Renaiſſancezeit die Baumeiſter Andreas 
Heß, Friedrich v. d. Grün, um 1548, ur: Zeit 
vielleicht blos an den Befeſtigungen thätig. ilhelm 


ih, 1593. a 
> Hemi Schneider von Lindau, geht 1591 als 
Stabtbaumeifter nach Breslau; Anton v. Obbergen 
von 1587 bis in den Anfang des folgenden Jahr ⸗ 
hunderts, wahrſcheinlich Erbauer des hohen Thores, 
1588, des altſtädtiſchen Rathhauſes, 1587, des 
Zeughauſes, 1605. braham v. d. Blocke von 
15961627, neben Reinhold de Clerck, 1633, an ver⸗ 
ſchiedenen öffentlichen Gebäuden thätig (Langgaſſer 
Thor 1612), Willer 1687 und Bartel Raniſch (Königs⸗ 
kapelle u. A) 1678—91. i 

Von Bildhauern und Schnitzern: Cornelius, 
Heinrich Nienburg und Bartel Poſteide, 1552—57, 
am Baptifterium in St. Marien thätig. Holzappel 
aus Köln, Laurenz Adrian, um 1531, Hans Beichel 
und Gilleus, 1561, ſämmtliche vier bei der inneren 
Ausſchmückung des Artushofes beſchäftigt. Ferner 
Wolfgang Sporer, 1593 —1620, Simon ee, gleiche 
zeitig. Peter Ningering, 1648, Elias Noski, 1654 bis 
1656. Sie arbeiteten an Grabmälern, Altären und 
anderem kirchlichen Schmuck in und außer Danzig 
(Oliva) > 
Von Malern nenne ich nur Hans Vredemann, 
de Vries, 1593, Iſack v. d. Blocke, 1608 (Rathhaus), 
den trefflichen Anton Möller, 1597 bis in den Anfang 
des folgenden Jahrhunders (Rathhaus und Artushof), 
Bartel Strobel und Anton Stech. i 

Alle die genannten Meiſter haben ſich gewiß 
auch an der Ausſchmückung von Privathäuſern 
bethätigt. Es bedarf aber einer ſorgfältigen 
Vergleichung ihrer ſicheren Arbeiten mit den | 
vielen jetzt noch namenloſen, um zu Ergebniſſen 
Archios, 


expedition, SKettechagergafle Pr. % 


Juſerate koſten für die Vetitzelle 
zu Originalpreiſen. — 


die Techniker der intereſſirten Deichverbände be⸗ 
De nach ihren bisherigen Publicationen und 
Erklärungen, die oben angeführten Beſorgniſſe 
Danzigs als unbegründete Schwarzſeherei, und 
ſoweit es ſich um die Gefährdung der Handels⸗ 
Intereſſen durch die Schleuſen⸗Anlagen bei Siedlers⸗ 
fähre und Plehnendorf handelt, hat ihnen neuerdings 
auch der Waſſerbau⸗Techniker der hieſigen kaiſ. 
Werft zugeſtimmt; freilich unter dem Vorbehalt, 
daß das Regulirungsproject in dieſer Beziehung noch 
mancherlei Ergänzungen, Erweiterungen und Abände⸗ 
rungen erfahre. Auf die techniſchen Einzelheiten, nament⸗ 
lich auf die Schleuſenfrage, können wir nicht näher 
eingehen; darüber müſſen ſich die Intereſſenten 
und Techniker unter ſich zu einigen ſuchen. 
Behauptet wird, daß die Plehnendorfer Schleuſe in 
ihren den Schiffs⸗ und Traften⸗Verkehr hindernden 
Einrichtungen beſeitigt werden könne, ſo daß auch 
nach dem Durchſtich nur eine Schleuſe, die bei 
Siedlersfähre, vorhanden ſein werde, die nach dem 
heutigen Stande der Technik für einen viel 
ſchnelleren und bequemeren Verkehr eingerichtet 
werden würde, als jene, die nur noch bei Deich⸗ 
brüchen zum Schutz gegen die alsdann die todte 
Weichſel bedrohende Strömung in Wirkſamkeit 
treten würde. Sichere, feſte Beſchlüſſe über alle 
dieſe Punkte, an die man ſich halten könnte, end⸗ 
giltig feſtgeſtellte Spezial⸗Projecte liegen aber noch 
nicht vor. Noch weiß Niemand, was beſchloſſen 
und ausgeführt werden wird. Man kann es alſo 
den Intereſſenten nicht verargen, wenn ſie Beſorg⸗ 
niſſe hegen, die ſehr nahe liegen, und ſtatt des 
Wechſels auf die Zukunft — den ohne Weiteres zu 
acceptiren nach allen bisherigen Erfahrungen über 
Weichſel⸗Regulirung bekanntlich einige Neigung 
er Riſico vorausſetzt — wirkliche Garantien 
afür zu S ſtreben, daß ihre Beſorgniſſe 
waren. 


re. oa m megeegge 
ſowie der Innungs bücher, wird unzweifelhaft auch 
noch manche Ausbeute liefern. Bis dahin müſſen wir 
uns mit dieſen Andeutungen zufrieden geben. 

Am Ziele meiner Wanderung durch die Häufer 
Danzigs daef ich nicht unterlaſſen eines Mannes an⸗ 
erkennend zu gedenken, deſſen Name in dieſen Blättern 
bereits wiederholt genannt wurde und deſſen Verdienſte 
um die Erhaltung ſo manchen Denkmals der Vorzeit 
die gebührende 3 bisher nicht gefunden zu 
haben ſcheinen. Es iſt der Bildhauer Freitag. Er 
rettete mit unermüdlichem Bienenfleiße, was ſich in 
der früheren, ſolchem Streben noch günſtigeren Zeit 
beim Abbruch und Umbau der Häuſer nur irgend zu⸗ 
ſammen brin,en ließ. Manche gute Arbeit aus Holz 
und Stein, welcher bereits der Untergang drohte, 
fand in feinem Muſeum ein Asyl. Es waren aller⸗ 
dings nur ausnahmsweiſe wirkliche Kunſtwerke, 
aber ſelbſt das weniger Gelungene repräſentirte 
die frühere Kunſtrichtung und war beſonders 
ür das Studium unſerer Renaiſſance von hoher 

edeutung. Es verdient unſere volle Bewunderung, 
daß dieſer Mann ohne jede Unterſtützung, ja trotz 
mancher Hin derniſſe bei feinen geringen Mitteln 
verhältnißmäßig Großes leiſtete. Um fo tiefer iſt es 
u beklagen, daß die Früchte mühſamer jahrelanger 
as gerade in ihren werthvolleren Stücken 
allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt, den 
Zerſtörungsgelüſten der Schuldjugend preisgegeben, 
entweder ſchon dieſen Einflüſſen erlagen, oder einer 
langſameren, aber ſicheren ben Fr entgegengehen, 

N) 


während, allerdings neben erthvollem, 
manche höchſt unbedeutende Sachen, würdi 
eines Nariäten⸗Krämers als eines ſtädtiſ 


Muſeums, in die Prachträume ſich wagen durften. 
Unſere Cultur, und Kunſtgeſchichte wurde Ladurch um 
recht werthoolle Belege gebracht, und namentlich iſt es 
die Entwicelungsgeſchichte unſerer bürgerlichen Bau⸗ 
kunſt, welcher dadurch der größte Schaden erwächſt. 
Nachdem ſo Manches zertrümmert, verſchleppt und 
anderweitig abhanden gekommen, dürfte es ſchwer 
halten, die noch vorhandenen Bruchſtücke von Giebel» 
gruppen, Po talen, Beiſchlägen, die Reſte der koſtbaren 
inneren Einrichtung, von Treppen, Wand und Fenſter⸗ 
Bekleidungen, Kaminen u. ſ. f. wieder zu einem Ganzen 
zu vereinigen, aber gemacht werden muß der Verſuch, 
denn vorwiegend als Ganzes und möglichſt in einer Auf⸗ 
ſtellung, welche die urſprüngliche Verwendung erkennen 
läßt, entfalten ſie ihre Bedeutung und erregen das 
Intereſſe des Beſchauers. Vergeſſen wir nicht, daß 
dieſe oft unſcheinbaren Reliquien der höchſten Ent⸗ 
wickelung Danzigs angehören. und ihre Erhaltung ein 
heiliger Act der Pietät iſt, welche wir dem Andenken 
der Vorfahren ſchulden. j 

Ich ſchleße mit dem Ausdrucke des herzlichſten 
Dankes an Alle, welche mich durch ihre Mittheilungen, 
ſowie durch die gewährte Erlaubniß zum Eintritte in 
ihre Wohnräume bereitwilligſt zu unterſtützen die Güte 
hatten. Dr. F. t 


Dieſes Haupthinderniß könne mit ir one Koſten 
ohne den Durchſtich beſeitigt werden. Der „Durch⸗ 
ſtich“ ſei alſo 1) gefährlich für Danzig, 2) überflüſſig 
für die Niederungen und 3) koſtſpielig für den Staat 
und die Deichcommunen. — Mit dieſen drei Geſichts⸗ 
punkten werden wir uns im nächſten (letzten) Artikel 
in Kürze zu beſchäftigen haben. 


ö Deutſchland. 

L. Berlin, 1. April. Die Rede des Herrn 
v. Benda, des finanziellen Vertreters der national» 
liberalen Fraction bei der Berathung der Steuer⸗ 
vorlagen, ſcheint die Geduld des Reichskanzlers er⸗ 
ſchöpft zu haben. Die Offiziöſen geben die jetzt ge⸗ 
machten Steuervorlagen leichthin Preis, aber, er⸗ 
klären ſie, dabei könne es nicht ſein Bewenden haben. 
Jede Partei müſſe ſich erklären, ob ſie die unteren 
Stufen der Klaſſenſteuer aufheben, ob ſie die Er⸗ 
leichterung der Gemeindelaſten theils durch Ueber⸗ 
weiſung directer Staatsſteuern, theils durch Ueber⸗ 
nahme einzelner für die Gemeinden zu umfangreichen 
Zwecken auf den Staat (Armen., Schul⸗ und Polizei⸗ 
laſten) für jetzt oder für beſtimmte Zeit abweiſen 
wollten. Wenn nicht, ſo müßten ſie an Stelle der 
von der Reichsregierung vorgeſchlagenen Steuern 
andere in Vorſchlag dringen, deren Einführung zu 
unterſtützen ſie geneigt ſind. Die Verweigerung dieſer 
Erklärung würde „jede Partei auf das Niveau der 
Fortſchrittspartei herab- und der energiſchen Be⸗ 
kämpfung bei den Wahlen ausſetzen.“ Die Erklärung, 
welche Herr v. Benda am 18. März im Namen ſeiner 
politiſchen Freunde abgegeben hat, gipfelte darin, 
die Partei erkenne an, daß es im Tarif von 1879 
viele von den Poſitionen giebt, welche ſie bereitwilligſt 
ändern und an deren Stelle andere beſſere 
Steuern ſetzen würde; das Benieht ſich vorzugsweiſe 
auf den hohen Kornzoll, auf das Petroleum und 
auf gewiſſe Zölle auf Halbfabrikate, auf gewiſſe 
Zölle, welche die Landwirthſchaft benachtheiligen. 
Als die beſſeren Steuern bezeichnete Herr v. Benda 
die Braufteuer in Verbindung mit der Brannt- 
weinſteuer. Stellen die Offiziöſen ſich nur an, als 
ob ſie dieſe Erklärung nicht verſtanden hätten, oder 
hoffen ſie auf die drohend wiederholte Frage eine 
andere befriedigendere Antwort zu erhalten i 

» Die Zittauer Handelskammer hat bereits 
ihren Jahresbericht für 1880 ausgegeben. Er ent, 
hält über die ungünſtige Einwirkung der 
Getreidezöllle auf den Getreidehandel, die Handels⸗ 
müllerei, die Graupenfabrikation, die Bierbrauerei 
intereſſante Mittheilungen. Für den Getreidehandel 
machte ſich der Zoll, der bis zur neuen Ernte den 
Handel faſt gar nicht berührt hatte, nach der Ernte 
ſehr unangenehm fühlbar. Einheimiſches Getreide kam 
nämlich in Folge des anhaltenden Regens während der 
Ernte ganz feucht an den Markt, ſo daß man, um 
daſſelbe mahlfähig zu machen, vom Auslande (Ungarn) 
trockenen Roggen zu beziehen genöthigt war. „Daß 
das Inland und nicht das Ausland hierbei den Zoll 
tragen mußte“, bemerkt die Handelskammer, „if eine 
Thatſache! Sehr ungünftig, ſpeciell für die ſächſiſche 
Niederlauſitz, wirkte der Getreidezoll auf die Handels⸗ 
Müllerei ein. Der ſehr bedeutende Handel in 
Mühlenfabrikaten nach dem angrenzenden Nord⸗ 
Böhmen erfuhr durch die Einführung der Getreide⸗ 


Zölle eine ſehr erhebliche Abſchwächun da 
die Oberlauſitzer Mühlen zu 5 ſe r be 
deutenden Theile verzolltes Getreide ver 


mahlen und mit ihren Mehlen den böhmiſchen 
Mühlen, die um den Zoll billiger arbeiten, Con⸗ 
eusrenz machen mußten. Nordböhmen bezog deshalb 
thatſächlich im Vorjahre ſeinen Bedarf an Brodſtoffen 
aus N 8 und Ungarn, aus Galizien auch im 
Tranfttvertehr durch Schleſien, und verſchaffte I 
Brodgetreide um fo viel billiger, als der deutſche 
Getreidezoll daſſelbe vertheuerte. Die Zollrüdvers 
güͤtung für aus ausländiſchem Getreide fabricirte und 
in's Ausland ausgeführte Mühlenfabrikate kam nur 
einem einzigen Etabliſſement zu Gute und ſelbſt dieſes 
*r 


95 Der ſchwarze Rock 
von Wilkie Collins. 
Aus dem Engliſchen überſetzt von J. o. Boettcher. 


(Fortſetzung.) 
4. Kapitel. 
Das Ende der Flitterwochen. 


Am folgenden Tage machte Mr. Winterfield 
feinen Beſuch in Romayne's Hauſe. 

Obgleich er ſelbſtredend in die geſtrige Einladung, 
die Gemälde anzuſehen, mit einbegriffen war, hatte 
ſich Vater Benwell entſchuldigt und ſeinen Beſuch bis 
zu einer andern Zeit aufgeſchoben. Von ſeinem 
Standpunkte aus, ſah er nicht ein, was er dabei ge⸗ 
winnen könne, einer zweiten Begegnung der beiden 
Männer, während Stella's Abweſenheit, anzuwohnen. 
Er wußte von Romayne ſelbſt, daß ſie beſtändig von 
der Pflege ihrer Mutter in Anſpruch genommen und 
er allein ſei. . 

„Entweder wird Mrs. Eyrecourt wieder beſſer, 
oder fie ſtirbt“, überlegte Vater Benwell. „Ich werde 
mich fortgeſetzt nach ihrem Befinden erkundigen und 
in beiden Fällen werde ich erfahren, wenn Mrs. 
Nomayne wieder nach Then Acres Lodge zurückkehrt. 
Nachdem dies häusliche Ereigniß ſtattgefunden hat, 
werde ich Mr. Winterfield bei ſeinem nächſten Beſuche 
zu Romoyne begleiten und die Gemälde in Augen 
ſchein nehmen.“ 

Es iſt eines der Gebrechen überſchlauer Geiſter, 
daß ſie ſich zu feſt auf die Unfehlbarkeit ihrer Be⸗ 
rechnungen verlaſſen und dem Zufall kein Recht ein⸗ 
räumen wollen. Ein oder zwei Mal war Vater 
Benwell, wie das Volk ſpricht, ſchon zu ſchlau“ ge 
weſen und der Zufall hatte ihm einen Strich durch 

die 8 gemacht. Und auch dieſes Mal ſchien 
der Zufall es darauf abgeſehen zu haben, ihm einen 
zu ſpielen. 


Strei 
enn auch an Zahl und Größe gering, waren 
die Gemälde, welche Lady Berrick geſammelt hatte, 
durchweg Meiſterwerke der modernen Kunſt. Es war 
in Then Acres kein beſonderer Saal jet Aufnahme 
der Gemälde eingerichtet, ſondern dieſelben waren in 
den verſchiedenen Zimmern der Villa vertheilt. Turner, 
Conſtable, Collins, Danby, Callcott, Linnell waren 
würdig vertreten und der Herr von Beaupark Houſe 
ging von einem zum andern, mit dem Hochgenuſſe 
eines Mannes, der die Kunſt des Malers und peciell 
eines Landſchafters zu würdigen verſteht. 

„Sie hätten mich lieber nicht einladen ſollen, 
hierher zu kommen“, ſagte er zu Romayne in ſeiner 
komiſchen, fröhlichen Weiſe. „Ich kann mich ſo leicht 
nicht von jenen Gemälden trennen. Ich werde ſo oft 
meinen Beſuch wiederholen, daß Sie zuletzt meiner 
überdrüſſig werden. Sehen Sie nur dieſes Seeſtück 
an. Wer kann dabei an die Pinſel und die Palette 
eines ſolchen Malers denken? Bei ihm gehen Natur⸗ 
treue und poetiſche Auffaſſung Hand in Hand. Es 
iſt geradezu entzüdend, ich könnte das Bild küſſen.“ 

Sie befanden ſich in Romayne's Arbeitszimmer, 
als Winterfield feinem Kunſtenthuſiasmus in dieſen 
ausſchweifenden Worten Luft machte. Zufällig warf 
er dabei einen Blick auf den Schreibtiſch und einige 
Seiten des Manuſcripts, vielfältig mit Correcturen 
und aus geſtrichenen Worten e erregten ſeine 
Aufmerkſamkeit. 


iſt ſehr wenig mit den 1 zufrieden, da der 
Identitätsnachweis fo koſtſpieligen Reviſionen und 
Controlen unterworfen iſt, daß die Koſten faſt die 
a der Rückvergütung erreichen. Auch dei ber 
Graupenfabrikation, die ihr Abſatgebiet vorzugsweiſe 
in Oeſterreich. Ungarn hatte, made ſich der Einfluß 
der Getreidezölle empfindlich geltend. Was endlich 
die Bierbrauerei anlangt, ſo wird ſie durch den 
Gerſtenzoll gleichfalls empfindlich betroffen, da die vor⸗ 
jährige heimiſche Gerſtenernte für Brauereizwecke ſehr 
ungünſtig geweſen iſt und etwa vier Fünftel des 
Bedarfs aus Oeſterreich gedeckt werden müſſen. Dabei 
vertheuert ſich alſo der ohnehin um 16 Proc. ge⸗ 
ſtiegene Preis der Gerſte um den Betrag des Zolls, 
ohne daß bei der ſtarken Concurrenz der großen 
Dresdener Brauereien vorerſt eine Erhöhung des 
Verkaufspreiſes des Biers ſich erzielen läßt. 

* Der hieſige Geſandte der Vereinigten Staaten, 
Mr. Andrew D. White, wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
erfährt, demnächſt ſeinen Poſten verlaſſen, um in der 
Heimath ſeine Lehrthätigkeit, aus welcher ihn die Er⸗ 
nennung zum Geſandten herausgeriſſen hatte, wieder 
aufzunehmen. Vor feiner Ernennung bekleidete er 
den Poſten eines Präfidenten der Cornell⸗Univerſität 
in Ithaka im Staate New. Pork, eines durch die 
Munificenz eines New Yorker Bürgers Ezra B. Cornell 
gegründeten Inſtituts. 

»Der Abg. v. Treitſchke hat aus Anlaß einer 
angeblichen Behauptung des Abg. Ludwig Löwe 
(Berlin), in welcher Letzterer den Erſteren bei Gelegen⸗ 
heit der Wehrſteuerdebatte einer über ſeine Ueber⸗ 
zeugung hinausgehenden Nachgiebigkeit gegen die 
Regierung beſchuldigt haben ſoll, von dieſem durch 
die Abgg. v. Cuny und Roemer (Würtemberg) die 
Erklärung fordern laſſen, daß jenen Worten nicht die 
Abſicht einer Beleidigung zu Grunde läge. Dieſer 
Aufforderung gegenüber berief ſich der Abg. Ludwig 
Löwe zunächſt auf den Wortlaut ſeiner Rede im 
ful Er en Bericht, und erklärte ſodann, eine 
olche Erklärung nur abgeben zu wollen, wenn der Abg. 
v. Treitſchke feine in der Plenarſitzung ausgeſprochenen 
Drohungen vorher zurücknehmen wolle. Der A 
Ludwig Löwe übertrug nach privater Beſprechung mit 
den Mitgliedern ſeiner Jar d im Reichstag den 
Austrag der Angelegenheit dem a Haenel. 
Dieſer verhandelte geſtern nach Schluß der Plenar⸗ 
figung des Reichstags mit den vorgenannten beiden 
Herren, welche der Abg. v. Treitſchke gegen Löwe be⸗ 
auftragt halte. Ein beſtimmtes Reſultat dieſer Be⸗ 
ſprechung iſt jedoch bisher noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. Wie das „Tageblatt“ erfährt, verlangt der 
Abg. v. Treitſchke, daß der Abg. Löwe vorher die 
von ihm verlangte Erklärung abgebe, ehe er ſeinerſeits 
von den von ihm ausgeſprochenen Drohungen Abſtand 
nehme. Der Abg. Löwe ſoll nicht gewillt ſein, auf 
dieſe Bedingungen einzugehen. 

* Die „Nat. Ztg.“ ſagte dieſer Tage: „Gegen⸗ 
über der Darſtellung in den jüngſten Enthüllungen 
der „Deutſchen Revue“ von den Vorgängen gelegent- 
lich der Einzugsfeierlichkeiten hören wir, daß 
eine Differenz zwiſchen der Stadtverwaltung und dem 
Polizeipräſidium in dieſer Richtung überhaupt nie be⸗ 
ſtanden hat. Die Initiative zu den Einzugsfeierlich⸗ 
keiten ging aus den Kreiſen der Bürgerſchaft aus; es 
war daher ſelbſtverſtändlich, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter zunächſt damit befaßt war. Derſelbe ſetzte 
ſich mit dem Miniſter des Innern und mit dem Po⸗ 
lizeipräſidenten in Communication und wurden die 
bezüglichen Beſchlüſſe in gemeinſchaftlicher Verhandlung 
getroffen.“ Dazu äußert ſich die „Krzztg.“ folgender⸗ 
maßen: „Nach unſerer Kenntniß haben allerdings manche 
Meinungsverſchiedenheiten über die Aus dehnung, welche 
den Feſtlichkeiten bei Gelegenheit des letzten Einzuges 
u geben ſei, ftattgefunden und der Polizei⸗Präflden“ 
o wie andererſeits der Miniſter des Innern mögen 
in dieſe Meinungs verſchiedenheiten mit hineingezogen 
fein. Dieſelben wurden jedoch in durchaus vertraus 
licher Weiſe ausgeglichen, und es hat darüber eine 
ſogenannte „Friction“ zwiſchen dem Monarchen 
und dem Miniſter des Innern nicht im Aller⸗ 

„Iſt das das Manufeript zu Ihrem Buche?“ 
fragte er. Sie ſcheinen keiner jener Schriftſteller zu 
ſein, welche die Correctur ihrer Werke nur im Kopfe 
vornehmen, Sie corrigiren und verbeſſern mit der 
Feder in der Hand.“ 

Romayne ſah ihn verwundert an. „Ich vermuthe 
Mr. Winter field“, verſetzte er, „daß Sie Ihre Feder 
auch ſchon zu anderen Zwecken gebraucht haben, als 
Briefe zu ſchreiben.“ 5 ; ; 

„In der That nein; Sie machen mir da ein un⸗ 
verdientes Compliment. Wenn Sie mich 
beſuchen, werde ich Ihnen einige Manuſcripte unſerer 
großen Schriftſteller zeigen können, die mein Vater 
eſammelt hat. Meine Kenntniſſe der Geheimniſſe 
bieſes Handwerks habe ich nur durch das Studium 
jener Schätze gewonnen. Wenn das Publikum wüßte, 
daß jeder Schrifiſteller, der würdig iſt, dieſen Namen 
zu tragen, der ſtrengſte Kritiker ſeiner eigenen Worte 
iſt, ei würde ſehr erſtaunt fein! Derſelbe Mann, 
welcher geſtern mit allem Eifer an der Vollendung 
eines literariſchen Werkes gearbeitet, iſt derſelbe 
Mann, der heute mit unnachſichtlicher Strenge be 
urtheilt, was er ſelbſt geſchaffen. Welch ein Zauber 
ne in jener Kunſt liegen, die ſolche zwiefache Mühe 
und Arbeit erheiſcht!“ ; i 

Romayne mußte unwillkürlich an Stella denken, 
die ihn einmal gefragt, wie lange Zeit er brauche, 
um eine Seite voll zu ſchreiben und die bei ſeiner 
Antwort mit Mitleid und Verwunderung ausge⸗ 
rufen hatte: 

J „Bohn giebſt du dir ſo viele Mühe? Es würde 
für die Leute ganz daſſelbe ſein, wenn du die Hälfte 
der Zeit darauf anwendeteſt, mein det g . 

m Laufe des Geſpräches führte Romayne feinen 
Beſuch in ein anderes Zimmer, indem er ſagte: „Ich 


habe hier noch ein Bild, welches einer anderen neueren 


Schule angehört. Sie haben von angeſtrengter Ar⸗ 
beit in einer Kunſt geredet, hier können Sie dieſelbe 
in einer anderen ſehen.“ e 
„Ja“, ſagte Winterfield, „ich ſehe hier die übel 
angebrachte fleißige Arbeit, die von keiner Urtheils⸗ 
kraft geleitet, nicht weiß, wo ſie Halt machen ſoll. Ich 
möchte das Bild bewundern und kann doch nur den 
Künſtler bedauern. Sehen Sie nur dieſen blätter⸗ 
loſen, gefällten Baum im Mittelgrunde an. Jeder Aſt. 
jeder 1 55 iſt auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt 
und das Ergebniß iſt, daß das Bild den Eindruck 
einer colorirten Photographie macht. Wenn Sie eine 
wirkliche Landſchaft ſehen, werden Sie dieſelbe nicht 
nach jedem einzelnen Baume und Zweige, ſondern nach 
dem Totaleindrucke beurtheilen, Sie ſehen nur das 
Ganze in der Natur und wollen ebenſo auch das 
Ganze in einem Gemälde ſehen. Jene Leinwand 
zeigt uns einen Triumph der Geduld und Ausdauer, 
aber ich wende mich von ihr ab, um mit einem unbe⸗ 
W Gefühle in Ihren Garten hinabzuſchauen.“ 
it dieſen Worten trat er an das Fenſter, von 
welchem man die Ausſicht auf den Raſenplatz vor 
dem Hauſe und die Auffahrt hatte. 

In demſelben Augenblick ließ ſich das Rollen 
eines Wagens vernehmen und eine offene Equipage 
bog von der Landſtraße nach dem Hauſe ein. Winter⸗ 
field rief Romayne an das Fenſter. 

„Sie bekommen Beſuch“, ſagte er, aber plötzlich 
rat er zurück und ſchwieg. 
Romapne ſah hinaus und erkannte feine Frau. 


3 ſtattgefunden. Die ganze Darftellung 
er „Deutſchen Revue“ bauſcht an und für ſich gering⸗ 
fügige Vorfälle in einer ganz unwahrſcheinlichen Weiſe 
zu einem Conflict auf, der nie beſtanden hat.“ 

* Aus Po ſen ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Die 
Umwandlung polniſcher Ortsnamen in deutſche 
hat ſich im Verlauf der letzten beiden Jahre nur noch 
auf wenige Fälle beſchränkt. Im Regierungsbezirk 
Poſen insbeſondere ſind in den beiden Jahren 1879 
und 1880 überhaupt nur die Namen zweier Dörfer 
und eines Ritterguts in deutſche umgewandelt worden. 
Im Bromberger Bezirk, wo dieſes Verfahren von 
vornherein in viel bedeutenderem Umfange an⸗ 
gewendet worden iſt, beträgt die Geſammtzahl der in 
den beiden vorgenannten Jahren vollzogenen Namens⸗ 
änderungen 23. Im Vergleich mit den voran» 
gegangenen Jahren auch nur eine geringe Ziffer. 
Augenſcheinlich haben die Schwierigkeiten, welche aus 
den zahlreichen Namensänderungen für die Verwaltung 
erwachſen ſind, ihre Wirkung nicht verfehlt. 

England. 

London, 31. März. Im Befinden Lord 
Beaconsfield's machte ſich geſtern früh eine ent⸗ 
ſchiedene Beſſerung bemerklich. — Der Waffenakt 
wird nächſten Freitag wahrſcheinlich in fünf Graf⸗ 
ſchaften Irlands, darunter Cork und Mayo, in 
Kraft treten. 

: Frankreich. 

Paris, 31. März. Der Decorationsmaler Gatelet, 
bei dem die Polizei die Papiere des Ruſſen Tſcherkaſoff 
* Beſchlag bele te, hat den Polizeipräfecten ver⸗ 

lagt, weil die Polizeibeamten um Mitternacht in ſeine 

lege eingedrungen ſeien, da die Polizei nicht das 

echt habe, zur Nachtzeit in ein Haus einzudringen. 
— Der Handelsminiſter Tirard ſprach heute dem 
Tarifausſchuſſe der Deputirtenkammer den Wunſch 


aus, derſelbe möge feine Arbeiten beſchleunigen, damit 


die Verhandlungen über die Handelsverträge in An⸗ 
af genommen werden könnten. Tirard ſetzte hinzu, 


die Kammer möge dem Senate eine Vereinbarung vor⸗ 


ſchlagen; es würde ſich darum handeln, die vom 
Senate beſchloſſenen Zollanſätze für Vieh auf die 
Hälfte zu ermäßigen. — Gambetta wird am 1. Mai 
in ſeiner Geburtsſtadt Cahors eintreffen, zwei 
Miniſter werden ihn begleiten. Seine Rede wird, fo 
heißt es, beſonders der Herabſetzung der Grundſte uer 
gelten, alſo wieder ein Wahlmanöver ſein. 
Atalien. 

Rom, 29. März. Villa hat nunmehr fein Ehe⸗ 
ſcheidungsgeſetz in der Kammer vertheilen laſſen. 
Der 8 1 lautet: Die Ben, iſt zuläſſig 1) im 
Falle der eine Theil zum Tode oder zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus bezw. Zwangsarbeit verurtheilt il, 
2) im Falle die Trennung von Tiſch und Bett geſetzlich 
ausgeſprochen iſt, und zwar fünf Jahre nach der 
Trennung, wenn Kinder, drei Jahre nachher, wenn 
keineſtinder vorhanden find. Die übrigen 21 Paragraphen 
enthalten Unterbeſtimmungen, welche denen des 
napoleoniſchen nn es durchaus ähnlich find. Die 
öffentliche Meinung hat ſich noch nicht darüber geäußert, 
ob ſie den Entwurf für genügend hält; 
Vatican hat in bekannter Weiſe ſeine Anſicht längſt 
feſtgeſtellt und den Verſuch, die Eheſcheidung einzu⸗ 
führen, als vollkommen verwerflich verdammt. 

Rom, 31. März. Kutjenew, der mit den Unter- 
handlungen zwiſchen Rußland und dem Vatican 
betraut iſt, traf mit Manalow in Rom ein und wurde 
geſtern vom Cardinal Jacobini empfangen. 

Rußland. 

* Wie das Petersburger Blatt „Nowoſti“ meldet, 
wurden in den letzten Tagen in Petersburg fünf 
ehemalige Beamte der „dritten Abtheilung“ 
verhaftet und überwieſen, daß ſie die eifrigſten Helfers⸗ 
helfer der ruſſiſchen Revolutionäre geweſen find. Unter 
den Verhafteten befindet ſich auch der geweſene Stell: 
vertreier des Geſchäftsleiters der dritten Abtheilung 
der eigenen Kanzlei des Kaiſers Alexander IL, 
Namens Kletkin, welcher in der Wohnung eines der 
hervorragendſten Führer der revolutionären terroriſti⸗ 
ſchen Partei, Namens Koletkewitſch, mit dieſem zu⸗ 


nur der 


a eſtiegen, als 
Romayne die Hausthür erreichte, ſie ſtieg die 


ſtehen ſehen. 5 

Romayne ſah ſie einen Augenblick in ſprachloſer 
Beſtürzung an, dann führte er ſie in das nächſte 
Zimmer und ſchloß ſie in ſeine Arme. 

„Mein ſüßes Lieb! Du reibſt dich bei der Pflege 
deiner Mutter vollſtändig auf“, ſagte er mit zärtlicher 
Beſorgniß. „Wenn du nicht an dich ſelbſt denken 
willſt, ſo denke menigfiend an mich. Mir zu Liebe 
bleibe hier und gönne dir die Ruhe, deren du ſo ſehr 
bedarfſt. Ich werde zum erſten Male den Tyrannen 
ſpielen, Stella, und dich nicht wieder fortlaſſen.“ 

Sie verſuchte zu lächeln und erwiderte, ihn 
küſſend: „Ich fühle mich etwas angegriffen und 
erſchöpft, aber das Befinden meiner Mütter beſſert 
ſich wirklich und wenn es fo fortfährt, wird die Hoff, 
nung auf eine baldige .der mich wieder ſtark 
und kräftig machen.“ Sie hielt inne, um Faſſung zu 
gewinnen, die nächſten Worte, die ſo einfach und für 

e doch ſo 11 K. waren, aus zuſprechen: „Du haſt 
eſuch“, ſagte ſie endlich. N 
„Sahſt du ihn am Fenſter? Ein reizender Mann; 
ich weiß, er wird auch dir gefallen. Unter 7954 
Umſtänden würde ich ihn dir vorgeſtellt haben, aber heute 
diſt du nicht wohl genug, um Fremde zu empfangen.“ 

Sie war aber zu feſt entſchloſſen, Winterfield zu 
verhindern, das Haus je wieder zu betreten, als daß 
ſie vor der Begegnung zurückgeſchreckt wäre. 

„Ich bin nicht ſo krank, wie du glaubſt, Lewis“, 
7 2 ſie beherzt. „Ich bin etwas ermüdet, das iſt 
Alles.“ 


„Soll ich dir nicht ein Glas Wein holen?“ fragte 
er, ſie beſorgt anblickend. . N 

Sie gab es zu, denn fie fühlte wirklich, daß fie 
deſſen bedurfte. Als er ſich umwandte, um die Klingel 
u ziehen, ſprach ſie die Frage aus, mit welcher ſie 
ich in Gedanken beſchäftigte, von dem Momente an, 
wo fie Winterfield am Fenſter geſehen: 

„Wie haſt du dieſen Herrn kennen gelernt?“ 

„Durch Vater Benwell!“ - 

Die Antwort überraſchte fie durchaus nicht, denn 
ſeit dem Balle bei Lady Loring hatte ſie nicht auf⸗ 
gehört, dem Prieſter zu mißtrauen. Das ganze zu⸗ 
künftige Glück ihrer Ehe hing davon ab, dem Umgange 
ihres Mannes mit Mr. Winterfield ein Ziel zu ne 
In dieſer Ueberzeugung gewann fie den Muth, dem⸗ 
ſelben gegenüber zu treten. 

Wie ſollte ſie ihm begegnen? Die Eingebung 
des Augenblicks zeigte ihr den kürzeſten Weg, der 
entſetzlichen Lage zu entgehen, in welcher ſie ſich be⸗ 
fand, ſie wollte ihn wie einen Fremden empfangen. 


ſammen verhaftet wurde. Dieſe beiden Verha 

ſagten bisher Alles über ihr Treiben und . — 
übrigen Nihiliſten in St. Petersburg aus, geſtanden 
ein, daß ſie ſich an ſämmtlichen revolutionären Ver⸗ 
ſammlungen und Verathungen behufs Ermordung des 
Hei; betheiligt und ſogar die Mordpläne vorbereitet 


Amerika. 

Ottawa, 29. März. Es heißt, die kanadiſche 
Regierung habe Inſtrucktonen erlaſſen, den Dampfer 
Auſtralia“ auf der Höhe der Sable⸗Inſel anzu⸗ 
halten, da man glaubt, daß eine der Perſonen, die 
Se ne HOSEN See fore Manfion Houfe in 

ondon in die Luft zu ſprengen, ili 
ſich an Bord deſſelben befindet. a an Tu, 
Kk — TEN 
Danzig, den 3. April. 

b. Der Kreistag des Landkreiſes Danzig bielt 
geſtern eine Sitzung im Kreishauſe. Nach Einführung 
des von dem Wahlderbande der Großgrundbeſitzer zum 
Kreistagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen Delch⸗ 
bauptmann's Mix gewäblten Herrn Röpell⸗Matzkau 
wurde die Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rechnung, über die 


Herr Hirſchfeld⸗Czerniau im Namen des Kreisausſchuſſes 


refertrte, dechargirt und hierauf in die Berathung 
des Kreisbausbhalts⸗Etats pro 1881/82 eingetreten. 
Bei Beratbung des Kap. 1 der Einnahme, allgemeine 
Verwaltung, beklagt Or. Drawe, Saskoczyn, daß trotz 
der vielfach ausgeſprochenen . des Kreistages 


ban 5 Er be bis Ende nächſten M 

önnen, daß daſſelbe bis Ende n en Monats 

fein werde. Herr Drawe zieht feinen Antrag zurück een 
wird darauf Kap I. nach dem Voranſchlage angenommen; 
ebenſo Kap. II.: Kreigausſchuß und Amts verwaltung. 
Bet Kap. UI. Chauſſee⸗ und Wegebau⸗ Verwaltung. 
beſchwert ſich Herr Prohl⸗Schnakendurg, daß die Adla 
centen der Chauſſeeſtrecke Bohnſack⸗Steegen noch keine 
Nutzungs⸗ und Flurentſchädigung erhalten haden, und 
er ftellt den Antrag: der Kreistag wolle den Kreis⸗ 
ausſchuß auffordern, derſelde möge die Feſtſetzung der 
2 nanngen ernftlih in Angriff nehmen. Derr 
Landrath v. Gramatzki theilt mit, daß, da die qu. Chauflee 
von der Provinz gebaut werde und von der Provinztal⸗ 
verwaltung dem Kreisausſchuſſe bis fetzt weder die 
Schlußvermeſſung, noch die Auszüge vom Kataſteramte 
zugeflellt ſeien, der Kreisausſchuß die Eutſchädigungen 
nicht e feſtſetzen könne. Der Antrag Prohl 
wird abgelehnt und die Kap. III., Kap. IV.: Verwaltung 
des Kreishauſes, und Kap. V.: Verwaltung der Kreis⸗ 
Taub ſtummenſchule, werden angenommen. Bet Be⸗ 
rathung der Ausgabepoſitlonen beantragt Herr Drawe: 
„der Kreistag wolle die Poſition für die Extraordinarien 
abfegen, oder doch dazu eine geringere Summe als 
3000 -# auswerfen.“ Obgleich ſich der Geſchäftsumfang 
beim Kreisausſchuſſe in letzter Zeit vermindert habe, 
feten anftatt der zwei Kreisausſchuß⸗Secretäre, für die 
der Kreistag das Gehalt bewilligt habe, drei auch vier 
Secretäre deſchäftigt geweſen. und die Mebrbefoldung 
jet aus den für Extraordinarten bewilligten Geldern 
entnommen. Hr. Landrath v. Gramatzkt erklärt, das 
größere Arbeitsperſonal fet deshalb für einige Zeit 
nöthig geworden, wel von der Regierung verfügt worden 
jet, daß auch als Secretäre Militäranwärter anzuſtellen 
feten, und weil dieſe erſt von den älteren Beamten unter⸗ 
wieſen werden müßten. Er bitte die Bofitton zu bewilligen. - 
Der Anttag Drawe wird bierauf abgelehnt, alle Aus⸗ 
gabepofitionen werden angenommen, und der Kreis⸗ 
hanshaltsetat wird im Gapzen nach der Vorl 
in Einnahme und Ausgabe auf 227134 4 feſtgeſtellt. 
Ferner wird auf Antrag des Kreisausſchuſſes die Auf⸗ 


W ans: 

Sie trank ein Glas Wein und dann Romayne 
Arm nehmend, ſagte ſie: „Wir dürfen deinen Freund 
nicht länger warten laſſen. Komm!“ 

Als ſie durch die Halle ſchritten, blickte ſie ver⸗ 
ſtohlen nach der Haus thür. Sollte er etwa das 
Haus ſchon verlaſſen haben? Zu jeder anderen Zeit 
würde ſie ſich daran erinnert haben, daß das einfachſte 
Geſetz des Anſtandes ihn gezwungen haben mußte 
Romaynes Wiederkommen abzuwarten. Seine eigene 
Weltkenntniß mußte ihm ſagen, daß eine Handlun 
grober Unhöflichkeit, von einem feingebildeten Mann 
begangen, unvermeidlich den Verdacht erregen mußte 
es liege derſelben irgend eine unwürdige Abſicht z 
Grunde und hätte vielleicht dieſen Grund mit Wa 
De ie — 5 Zufammend ng 
bringen können. yne öffnete die T : 
5 — Ei Bi ee hür und beide 

„Mr. Winterfeld, erla i RIP 
meiner Frau en uben Sie, daß ich Sie 

Sie verbeugten egenſeiti 
einige bei. len @eleen een A e, ‚erlitten 
aber man ſah wohl, welche Ueberwi Are 
en ag ein wohl ndung es Beiden 

eife Weſen feiner Frau und auch ei { 
Bae in Winterfield'z bent fe duo: bone 

enehmen. Gehörte er vielleicht zu den er em 
Männern unſerer Tage, die in Gegenwart pe gnigen 
befangen find? Und follte er die Verändern amen 
Stella ihrem Unwohlſein zuſchreiben? Dat war Pr in 
ſcheinlich die richtige Erklärung und Romayne e en · 
ſich, Beide in eine dehaglichere Stimmung zu — hte 

„Mr. Winterfield findet fo großes Sefau egen. 
unſeren Bildern, daß er beabfichtigt, bald ee — an 
Sa be fal SCH 

attin. „Eines ſeiner Lieblingsbilder i r 
auch 8 deine.“ a . iſt gleichzeitig 
Sie verſuchte Winterfield anzuſehen, a 
willkürlich ſenkte ſie den Blick und En in Tasın ; 
„Iſt es das Seeſtück in meines Mannes Arbeits. 


de 
„Ja“, verſetzte er mit gemeſſener Höflichkeit 
1 3 ER 
1 1% 555 eines der beſten Werke des Künſtlers 
omayne ſah ihn erſtaunt an. 
Alltäglichkeit war Winterfield’g en See 
in Stellas Gegenwart herabgeſunken. Sie gewahrte 
ſogleich, daß etwas ihren Gatten unangenehm berührt 
baben müſſe und ſuchte durch einen rechtzeitigen Vor⸗ 
e e e 
} verwi n auch ihn auf kurze 
Zeit zu entfernen. dcn, 5 
% . „Das kleine Aquarell in meinem Schlafzimmer 
iſt von demſelben Meiſter“, ſagte fie zu Romayne ges 
wandt, „vielleicht macht es Mr. Winterfield Ver⸗ 
gnügen, es zu jehen. Willſt du nicht nach meiner 
Jungfer klingeln, ſie kann es holen. : 
Romayne, der feinen Dienſtboten nie erlaubte, 
eines der ſich in ſeinem Beſitz befindlichen Kunſtwerke 
anzurühren, ſeit dem Tage, wo eines der Hausmädchen 
einen werthvollen Gypsabguß abgeſeift hatte, beant⸗ 
wortete ihren Vorſchlag, wie ſie erwartet hatte. 
„Nein, nein“, ſagte er, „ich werde das Aquarell 
ſelbſt holen. Machen Sie ſich auf ein zweites Kunst 
werk gefaßt, Mr. Winterfield, das Sie küſſen möchten!“ 
und Winterfield freundlich zulächelnd, verließ er das 
Zimmer. (Fortſetzung folgt.) 


= 


PEN 


— a . 
2 N 


Hebung des Kreistagsbeſchluſſes vom 29 Januar 1851, 
nachdem die Zinſen des ſogenannten Cholera⸗Waiſen⸗ 
Unterſtützungsfonds ſtets zum Kapital geſchlagen und 
der ganze Fond (jetzt 4519 ) für etwaige Nothflände 
dis ponibel gehalten werden ſoll, beſchloſſen. Nach der 
Wahl von Schiedsmännern und bezw. Stellvertretern der 
Schiedsmänner in 21 Schtedsmannsbezirken wurde der 
Kreistag geſchloſſen. 

* Brieſſendungen ꝛc. für das Kanonenboot 
„Delphin“ find zu dirigiren bis zum 29. April nach 
Emden, vom 30. April bis 24. Junt nach Norderney, 
vom 25. Juni bis 29. Juli nach Helgoland, vom 
30. Juli bis 26. Auguſt nach Tönning, vom 27. Auguſt 
ab dis auf Weiteres nach Wyck auf Föhr. Für das 
Kanonenboot „Comet“ bis auf Weiteres nach Swine⸗ 


münde. 

* Die Noth des nun zu Ende gehenden Winters 
bat bekanntlich an die Thätigkeit und die Geldmittel des 
biefigen Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins außer⸗ 
ordentliche Anſprüche geſtellt Um dem Verein fein that⸗ 
kräfliges Wirken zur Linderung der Notb unſerer Mit⸗ 
bürger, dem bekanntlich auch der Magiſtrat in ſeinem 
ſoeben veröffentlichten Verwaltungsbericht dankbare Ans 
erkennung zollt, aach ferner zu erleichtern, hat der durch 
ſeine Leiftungen rühmlichſt bekannte Danziger Männer⸗ 
Geſang⸗Berein den dankenswerthen Entſchluß gefaßt, 
zu Gunſten des Armen ⸗Unterſtützungs⸗ Vereins ein 
größeres Vocal⸗Concert im Schützenhauſe zu ver⸗ 
anſtalten, welches Mittwoch (6. April) ſtattfindet. 
Man darf wobl nur an dieſen bumanen Zweck 
und an das vortreffliche Eoncert- Arrangement erinnern, 
mit welchem der Verein in dieſem Winter ſchon einmal 
die Geſangfreunde in unſerer Stadt überraichte Wie 
damals werden auch dlesmal die er Hr Sänger 
Danzigs an der Ausführung des Concerts ſich betbetligen 
und Gaben der ſchönſten Art aus ihrem reichen Lieder⸗ 
ſchatze darbieten. Ein Blick auf das im Juſeratentheil 
dieſer Zeitung veröffentlichte Programm dürfte hiefür 
vollgiltiges Zeugniß ablegen. Die Beſucher des Concerts 
dürfen ſonach einen an edlen Kunſtgenüſſen reichen 
Abend erwarten und ſie werden zugleich Wunden, die 
Winter mancher armen Familie geſchlagen hat, 
beiten beifen Wir zweifeln nicht daran, daß das 
Goncert des lebhafteſten Beſuches ſich erfreuen wird. 

* Die Wiegen Suppenküchen verabfolgten in 
der vergangenen Woche: 

Töpfergaſſe Pfefferſtadt in Summa 
Liter. Liter. Liter. 
Am ur März 935 


1 844 480 1324 
a 724 655 1379 
er 714 543 1257 
1 719 42⁵ 1134 
„ 1. April 710 32⁵ 1035 
451 373 827 

843 843 


Zum 3 „ find — 
verkauft. Da die Nachfrage nach Suppe in den letzten 
Tagen bedeutend abgenommen und ein erhebliches 
Steigen kaum mehr zu erwarten iſt, wird die Küche im 
ftädtiſchen Arbeitshauſe am 3. April cr. außer 
Betrieb geſetzt werden und diejenige Pfefferſtadt 41 
für die diesjährige Dauer der Suppenküche noch allein 
befteben bleiben. 

* Im Wilhelmtheater wird am Montag eine 
Benefiz⸗Vorſtellung für den artiſtiſchen Director dieſer 
Bühne Hrn. Wehn, ſtaltſinden, in welcher das Luſtſpiel 
ee Compagnon“ zum letzten Male aufgeführt werden 

— Schwetz, 2. April. Nach kurzem Krankenlager 
verſtarb in einem hieſigen Hotel der Premier- Lieutenant 
Claaßen vom 61. Infanterte⸗Regiment in Thorn, der 
zum Erſatzgeſchäft bierber commandirt war. Seine 
Weberführung ins elterliche Haus nach Danzig war 
wegen der ſehr ſchnell vorſchreitenden Krankheit nicht 
mehr möglich. Vorgeſtern wurde die Leiche nach dem 
Bahnbof Terespol behufs Beförderung nach Danzig 
ebracht. — Im Juni d. Js. werden die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine unſeres Kreiſes und einige aus dem 
benachbarten Graudenzer Kreiſe eine Laudwirth⸗ 
ſchafts⸗Ausflellung in Dragaß veranſtalten, auf 
welcher eine Concurrenz und Prämiirung von Rindvieh 
und Pferd zuchtmaterial ſtottfinden ſoll. 


loltern 

wird schnell und ſicher entfernt und eine 
a te Sprache erzielt. Keine Takt⸗ 
methode, kein langſames Sprechen. Je⸗ 
der Sprachleidende wird ſeinem Uebel 
entſprechend behandelt. Preiſe niedrig 
Nichtgeheilten werden alle Koften er⸗ 
ftattet. Proſpecte und Atteſte⸗Auszug 


gratis. 
Fr. Kreutzer, 
Lehrer in Roſtock i. M. 


Hheilauftalt 
- . get e in Hamburg von Dr. 


„Unna, eröffnet Aufang März 
1881. Privatwohnung Dammthorſtr. 31. 


oder im April. 


ſonders für 
12 Pfund. 
koſtet 3 Mit. U 


Sä ab Brauerei, n 
re Danzig und Dieſe Rüben 
Biere Filiale Das Pfund koſtet 1 
in Elbing, gratis bei. 
Original- Spieringstr. 
Gebinden No. 16 


Versandt-Bier-Depdt 
in- und 
ausländischer Biere 


Gerson Karfunkelstein 
Langenmarkt 20 
empllehlt in vorzüglicher 


absolut üchter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der best- 
renommirten Brauereien frei in's 
Baus geliefert für 


3 Mark 
in Joder Sorte 
30 Flaschen f. Lagerbier, 
25 Fl. Königsberger, 
E Sclufferdecker & Co., 


Geßler 


u. 
1. Juli 1880. 


14 — u. 


Jedoch nicht unter 50 Flaschen werden 

I prompt erledigt N 
Bestellungen erbnten trankirt ber 

Stad: vort 


Doppel-Malzbier, || 
Mk, 


| Danzig. — Auswartige Bestellungen. 


20 Fl 3 


Te 2 


ee lBuxtehude 


ann b. Hamburg f. 
— | Maschinen- u. 
“hier N 


ee 
I kau-Ts 
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! 
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Für Land- und Ackerwirthe⸗ 

I. Engl. Futterrüben-Samen. 

Dieſe Rüden, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt de⸗⸗ 
kannten Futteirüben 
W i nt Dee en ee i d 

ie zweite Aus ſaat im 8 : 
und dann auf ſolchem Acker, wo man en ie Seen e 
& er. ee — 

n e en vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten für 
den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis in das 
Nobr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund 7 „ 
Sorte koſtet 6 Mk. Mittelſorte 4 Mk. Unter % Pfund wird nicht abgegeben. 
Ausſaat pro Morgen ½ Pfund. a 

Bokhara Riesen-Honig-Klee. 

Diejer Klee ift fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male ab⸗ 
zubelfen, denn er wächſt 
bald offenes Wetter eintritt geſäet und giebt im erſten J 
eu 3 de 5-6 Sch 

ien. t letzter j i 
Pferde, — if de gg geſchnitten, 
Milchkühe und Schafvieh zu 
mit Gemenge 6 Pfund. Das 


Geehrteſter Herr Kueifel! 
Ihrer Tinktur einen ganz neuen H 
da derſelbe noch nicht alles 
Schuh machermeiſter. — Haigerloch iu lern. 
Wertheſter Herr Kneifel! je ich Ihnen mittheile, daß ich durch Ihre 
Tinktur von meinen kahlen Ste ! 

. w. — Achtungsvoll Hermann Pietzold. 


Herrn P Kueifel! Ew. Wohlgeb. ſage ich meinen wärmſten Dank, da ich 
Ihre Tinktur mit dem beſten Erfol 
pr. 3 . . w. — Ergebenſt 
Schweidnitz in Schleſien. x 
Obige Tinctur iſt in Flaſchen zu 1, 
Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


25 Fl. Grätzer Gesundheitsbier, Pi B 4 323 2 
20 Fi. Böhmisches Kronenbier, Untcrleibs-Bruchleidenden 332 25 
118 r Radeberg. a : 8 e2 
* Pilsener Lagerbier, wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herizan, Schweiz, 21 
Fl Culminetien-Bierbraueren. beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und 2 er 
is F machen en, exportbier, It jelbft gang alte Brüche, jotie Duttervorjälle. — Bu begehen 28 33 
s Fi. Englisch Porter in Töpfen zu 4 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowohl durch G. 8 8 8 
von Barkley, Perkins & Go., London. Sturzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteite, wie 8 8 5, 
Js Fl. india Pale-Ale 2 I nachſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit. . E g 
von Allsopp & Sohn. London, 80 „ inem 60.9 ich einen Leiſtenbruch, und bediente mich eines Bruch⸗ 3 CE 
Piandeininge pr Flasche 10 Pfr. e e n ee er — Ihrer Bruchſalbe fommen S 
|| Sammtl. Biersorten „ach in Original. zu laſſen. Jch machte nach Vorſchrift Gebrauch und bin nun erftaunt über die voll S Ei 
gebiwden ab Brauerei und Bahnhof Höndige Heilung dieſes Bruches. Wernjtadt in Böhm. Joſef Sterbaky, k.k. Poſtm. 388 3 
80 


Preiswerthestes 
entenpapier. 


Von allen in⸗ und ausländiſchen Rentenpapieren der Berliner Börſe ſind 


60% Centralhotel⸗Prioritäten. 


die ſteigerungsfähigſten. 
hypothekariſche Unterlage. 
Jetziger Cours 94%. 


*Die land wirthſchaftlichen Central⸗Vereine für 
Littauen und Maſuren begeht in dieſem Jahre fein 
60 jähriges Beſtehen. Zur Feier deſſelben wird am 
13. Junt eine General» Verſammlung in Gumbinnen 
abgehalten werden, welcher am folgenden Tage die 
rg use gg des Centrals Vereins an demſelben 

rte folgt. 


Literariſches. 

Das Aprilheft der „Deutſchen Rundſchau“ 
(Berlin, Geb. Paetel) abi zunächſt die Fortſetzung 
von Gottfried Keller's Novellen⸗Cyelus „Das Sinn⸗ 
gedicht“, welcher ſich immer reicher entfaltet. Es iſt 
eine Reihe meiſterhaft ausgeführter Einzelnovellen, 
welche gleichſam in einen Rahmen von kunſtvoller 
Arbeit gefaßt ſind; und die beiden diesmaligen 
Novellen: „Die Geifterfeher” und „Don Carona“ 
werden, erſtere durch ihre Schalkhaftigkeit und ihren 
Humor, letztere durch ihre plaſtiſche Kraft und ſüdliche 

arbengluth den Leſer auf das Angenehmſte unter 
—.— — Von den weiteren Artikeln des Heftes kann 
ſich an actueller Bedeutung und hervorragender 
Wichtigkeit keiner mit demjenigen meſſen, der unter 
dem Titel „Der Marquis Wielopolski und die polniſch⸗ 
ruſſiſchen Aus ſöhnungsverſuche“ eine der Fragen 
behandelt, welche durch das grauenhafte Verbrechen 
von St. Petersburg ganz in den Vordergrund der 
politiſchen Betrachtung gerückt worden find. Man wird, 
namentlich in politiſchen Kreiſen, dieſem Artikel all' 
die Aufmerkſamkeit widmen, welche er verdient. — 
Auf ein friedlicheres Gebiet, in das ſtille Reich 
der Pflanzen, 12 75 der berühmte Botaniker der 
Breslauer Unioerſität, Prof Ferd. Cohn, uns in 
feinem trefflich geſchriebenen Aufſatz: „Der Zellenſtaat“, 
während der Prager Profeſſor von Inama Sternegg, 
einer der namhafteſten Vertreter der Nationalöconomie, 
unſer Jahrhundert als „Das Zeitalter des Credits“ 
charakteriſirt. Profeſſor Bernhard Schmidt ſchildert 
in höchſt intereſſanter Weiſe eine Fahrt „Von Athen 
nach Delphi“, und der Herausgeber der Deutſchen 
Rundſchau“ ſelbſt macht uns in feſſelnder Darſtellung 
mit der Geſchichte der vlamiſch⸗belgiſchen Literatur, 
von ihren Anfängen bis zur Gegenwart bekannt. 
Profeſſor Wattenbach giebt einige neuere Nachrichten 
von den merkwürdigen „Klöflern des Athos“, und in 
der Rubrik „Kunſt und Kunſtgeſchichte“ wird von 
competenter Seite der neue Rubens des Berliner 
Mufeumz beſprochen, der, wie man weiß, augenblicklich 
im Mittelpunkt der kunſthiſtsriſchen Debatte ſteht. 
Der Referent der „Rundſchau“, der ſich unter der 
Chiffre „B. K. F.“ birgt, obwohl ſein Name als der 
einer Kunſtautorität erſten Ranges in den betreffenden 
Kreiſen längſt kein Geheimniß mehr iſt, zweifelt nicht 
an der Echtheit des Bildes. 


Multi: Welt“, 


Danziger Standesamt. 
2. April. 


Geburten: Prediger der Baptiſtengemeinde Aug. 
Penski, S. 8 1 Carl Lobuer, S. — 2 — 
fahrer Gottfr. Treichel, S. — Arb. Jacob Poſanskt, T. 
— Badeanſtaltbeſitzer Friedr. Beyer, T. — Arbeiter 
Bertbold Schönkerl, T. — Zimmergeſ Herm Trohl, ©. 
— Hondelsmann Carl Neumann, & — Chokoladen⸗ 
Fabrikant Georg Heinr. Mix, S. 

Aufgebote: Arbeiter Valentin Klinger und Maria 
Marianna Ztelke. — Arbeiter Jobann Schidlowski und 


werden 1—3 8 im Umfange groß und 5, ja 10—15 
Bearbeitung Die erfte Ausſaat geſchteht Ausgangs März 


ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 
Lein und Roggen. In 14 Wochen 


amen von der großen 


und gedeiht auf jedem leichten Boden Er wird, ſo⸗ 
N abre 3—4 Schnitt 
nitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer 
iebt er ein herrliches Futter für 
utterreichthums wegen gon; bes 
empfehlen Vollſaat per Morgen 
Pfund Samen, ächte Originalſaat, 


ee feines großen 


nter 1 Pfund wird nicht angegeben. 
3. Schott. Riesen-Turnips, Runlelrübenſamen. 


werden im tief zeackerten Boden 18 bis 22 Pfund ſchwer. 
Mik. 5) Pf. Kulturanweiſung füge jedem Auftrage 


o. 16. i Frankiıte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt. 


Haar- Tinctur. 


Da ich die große de hab 
aarwuchs ent oe Am er N 
Achtungsvoll Xaver 


bedeckt, — folgt Beſtellung. — 
Hohenzo 


bei Sulz in 


en nunmehr ganz befreit bin, bitte ich mir — 


eſamentier. Wolkenſtein, den 


brauche und bitte um eine weitere Flaſche 
Herm. Berner, Ingramsdorf, N 


2 und 3 „l. in Danzig nur echt bei 


Garantirt durch bei der Reichsbank deponirte 
Werden jährlich mit 110% ausgelooſt. 
Bedeutende Steigerung unausbleiblich. 


Anna Mozuch. — Schloſſer Karl Eugen Kasper zu 
Kiel und Clara Maria Luitgarde Preuß daſelbſt. — 
Arbeiter Johann Karl Richard Gorgius bier und Anna 
Eliſe Mietzke zu Kl Walddorf. 

Heiratben: Arbeiter Heinrich Kurps und Henriette 
Wilhelmine Schock. — Schuhmacher Friedrich Wilhelm 
Fröhlich und Bertha Caroline Fachs. — Maſchinen⸗ 
dauer Heinrich Julius Schilke und Franziska Louiſe 
Hannas. — Schneidergeſelle Carl Auguſt Kremski und 
Amalie Adolſine Witzke. — Arbtr. Ferdinand Friedrich 
Drachwitz und Charlotte Emilie Jacubomskl. 

Todesfälle: Böttchermeiſter Auguſt Jähneke, 65 J. 
— T. d. Rentiers Albert Michael Beyer, .— 
Lohndiener Wilhelm Leppke. 38 J. — Pofiſchaffnerfrau 
Henriette Nitel, geb. Klatt, 55 J. — Handelsmann 
Samuel Lebmann, 58 J. — T. d. Schmiedegeſellen 
Leopold Reichert, 2 M — Arbtr. George Jacob Schuß, 
49 J. — S. d. Schiffszimmergeſellen Theodor Roloff, 
7 M. — Frau Auguſte Amalie Seelau, geb. Laske, 
38 J. — Sultanna Bollmann, 58 J. — Arb. Jacob 
Wenſerskt, 57 J. — Arb. Heinrich Kirſchkopp, 24 J. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


rs, v. 1. Crs. v. 1. 

Weizen, gelb | Ung.6%Gold- | 
April-Mai 217.00 213 70] rente 99,00 99,10 
Juni-Juli 216,50, 213,70 | H.Orient-Anl 60,20| 60,20 

1 1877er Russen] 95,40 95,60 

pril-Mai 205 70 203,75 1880er „ 75,20 75,40 
Sept.-Okt. 172.00, 170.50 Berg.-Märk. 

Petroleum pr. St.-Act. 113.10 113,00 
200 f Mlawka Bahn] 90,990 90,50 
April 25,00 25,00 Lombarden 196,50 199,00 

Rübol Franzosen 518,5 521,09 
April-Mai | 51,10) 50,90 | GalizierSt.-A| 115,10| 117.80 
Sept.-Oct. 53.90 53,80 Rum. 6% St. & 97,75 97,60 

Spiritus loco] 53,60 53,40 Cred.-Actien 515,51 | 519,00 
April-Mai 55,00 54,60 Disc.-Comm. 178,20 178,50 

Deutsche Bk. 150,70! 150,70 

4% Consols 101,60 101,50] Laurahütte- 

3½% Wetpr, Actien 109,30| 111,00 
Pfandbr. 91,50 91,50 Oestr. Noten 174,65 175,00 

4% Westpr. Russ. Noten | 210,00| 210,10 
Pfandbr. 100,25 100,20 | Kurz Warsch. 209,60 209.50 

4½ % Wetpr. Kurz London 20 4750 20,47 
Pfandbr. 102,75 102,50 | Lang London] 20,35 20,345 

Fondsbörse: Schluss besser. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 31. Marz. [Wochenbericht von M. Lünen» 


22885 (Die Preiſe verſtehen ſich er 100 Kilog r. bei 
m eren Poſten frei hier.) In beendeter Woche zeigte 
ch, faſt durchweg bei allen Metallen, ein beſſerer Begehr 
und find dem entſprechend auch überall feſte und theils 
böbere Preiſe. Roheiſen: Im Glasgower Markt if 
feſtere Stimmung. Warrants notiren 48 sh. 10 d. Caſſa 
pro Ton, Middlesbro⸗Eiſen iſt anziehend. Die letzten 
Verſchiffungsliſten aus Glasgow ergaben ein Minus von 
11335 Tons gegen die entſprechende Woche vorigen 
Jahres. Die letzte Märzwoche v. J. hatte die ſtärkſten 
Verſchiffungen des ganzen Jahres, und es ſteht ſicher 
zu erwarten, daß die nächſten Wochen ſchon ſich ausgleichen, 
denn Bedarf zeigt ſich mehr und mehr. Hier iſt Robeiſen den 
Fabrikanten wie den Händlern ſchon recht knapp, und werden 
Zufuhren ſchon ſehr erwartet, es galten vom Lager gute und 
deſte Marken ſchottiſches 7.50 —8,50 und engliſches 6,45 
bis 6,70. Eiſenbahnſchienen zu Bauten in ganzen Längen 
8,00 8,50. Walzeiſen 13.00 — 13,50 und Bleche 18,00 bis 
22.00. Kupfer feſt, gute Sorten engliſches und 
amerikaniſches 133.00 — 135,00. — Zinn ſtetig, Banca 
189,00 190.00, prima engl. Lammzinn 186,00 — 187,00. 
Mansfelder 141,50 bis 142,00, — Pint feſt, ſchleſiſcher 
Hüttenzink 33,00—33,50. — Blei ruhig, Harzer, ſächſiſches 
und ſchleſiſches 30,75 — 31,00. — Kohlen und Coaks ruhig. 
Schmiedekohlen nach Qualität dis 66,00 Per 40 Hecto⸗ 
liter. Schmelz⸗Coaks 2,002.20 & pro 100 Kilogramm. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 2. April Wind: NO. 
1 8 Hermann Friedrich. Niejahr, Liver⸗ 
pool, Salz. 5 


i Waſchächte Farben = 
zum Auffärben jeder Art Stoffe, 


als: Tuch, Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen ꝛc., in den verſchiedenſten Nüancen, 
bequem, leicht und billig, in Packeten a 10, 25 und 50 Pf., empfiehlt mit genauer 


Gebrauchsanweiſung in Danzig: 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 


27. Jahrgang. Preis vierteljäbrlich für 12 reich 


illuſtrirte Nummern incl. der 


eolorirten Modenbilder 


2½ Mark. 


Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt⸗ 
verbreitete Mod enzeitung nehmen alle Buch⸗ 


handlungen und Poſtämter entgegen. 


Warnung. 


lasst durch viel- 
rer * dem Handel 


Nachahmungen unse- 
resseit40 Jahren unter 
dem Namen Hambur- 

Thee berühmten 

Gesundheits - Thee 

machen wir die resp. 
Wieder-Verkäufer u. 
Konsumenten dessel- 
ben darauf aufmerk- 
sam, dass nur der 
Hamburger Thee 
echt und von uns fa- 
brieirt ist, dessen Ver- 
packung in / und ½ 


trait 
J. C 


wolle 


Stahlfedern, in 


natürlich weiß mit Meny Eintheilungen 


vom Chemiker A. Nieske, 
Dresden. Seit 7 Jahren 
iſt Menyl das zuver⸗ 
85 Han Heilmittel gegen 
En Bie chärfe u. Froſtröthe. 

5 ie Anwendung iſt ange: 
nehm, für Andere nicht ſichtbar und 
vollſtändig unſchädlich. Preis 5 K. 
Depot: Minerva⸗Droguerie. 


Minerva⸗Droguerie 4. Damm 1 und Langgarten 112. 


Packeten in rothem 
Papier mit nebenste- 
— f 2 

\ ‚ schützter an- 
achte schlechte 1 Gelsmarks, das Por- 


. C. Frese darstel- 
lend, versehen ist. Man 


Thee nie lose, son- 
ern nur in Original- 
Packeten verlangen. 


J. C. F 


allein. Fabrikanten d. 


echten 
Hamburger Thee, 


beſte und dauerhafteſte von allen 


Echt Englische 
Copirdinte 


F. Mordan & Co. 


2 Schiffs⸗Nachrichten. 

Helſingör, 29. März. Zwiſchen hier und Snekker⸗ 
ſteen ſteht die deutſche Kuff „Marie“ aus Baltrum, von 
Kopenhagen in Ballaſt nach Delfingborg, am Strande 
feſt im Eiſe. Der Sund iſt beute längs der däniſchen 
Küſte eisfrei, ſonſt aber noch voll Eis. 

Nieuwediep, 29. März. Der norwegiſche Schooner 
„Anna Coldjörnſen“, von Charleſtown mit Kohlen 
nach Fredrikshald, iſt am 25 d. auf 58 0 45° NBr. in 
ſinkendem Zuffande von der Maunſchaft verlaſſen, welche 
von dem bolländiſchen Fiſcherfahrzeuge „Pollux“ mit 
vieler Mühe gerettet und wohlbehalten bier gelandet 
laut d. 8 nachdem das Schiff verlaſſen worden war, 
ank daſſelde. g 

Ullapool (Schottland), 27. März. Die Brigg 
„Mathilde“, von Mandal nach Liverpool mit Gruben“ 
pfählen iſt am 24. März bei Corgach (Lochbroom) on 
den Strand getrieben und total wrack geworden; Manv⸗ 
ſchaft gerettet. Die Schiffspapiere find dagegen ſämmt⸗ 
lich verloren. 


emde. 

Walters Hotel. Frau Ercellenz v. Kleiſt nebit 
Frl. Tochter . benen Frau Roſalte v. Maltz ahn 
a. Rheinfeld. v. Gerlach a. Miloſchewo, Gebr. Find⸗ 
eiſen a. Kl. Kattowitz, Hößner a. Czernikau, Ritterguts⸗ 
befiger, Heyne a. Prtenau, Director. Lantſch a. Brom⸗ 
berg, Stabdsarzt. Monglowskt a Dale der ug 
a. Berlin, Leiße, Kamory a. Königsberg, icler nebſt 
Gewahlin und Frl. Schweſter a. Elding, Brockes a. 


Zehlendorf Kaufleute. Pächter a. Leipzig, Pablke a. 


Hotel de Thorn. 
Stettin, Voß a. Nieſendulg, Michaelis a. 4 5 


Heitlaß a. Dresden, Richtbefer a. Breslau, 
E Göldel a. Neuguth, K. Göldel a. Czapiellen, 
Adminiſtratoren. Heydtmaun a. Braffin, Vollmuth a. 


Seelen, Guts beſitzer. v. Kozwskow eki a. Barihüg, 


orb's Hotel. 
Riterameplcter b. Kozwskowski a. Kl. Perlin, Guts ⸗ 


deſitzer. Scelowski a. Graudenz, Beſitzer. Fraucius a. 
Eſſen, Fabrikant. v. Below nebſt Familie a. Breslau, 
Feuerwerksbauptmann. Flering a. Graudenz, Lieutenant. 

Voigt a. Delitzſch, Geritenberg a. Barmen, Jacob, 
Markwaldt a. Königsberg, Kaufleute. Bojagli a. Mewe. 


b 
Gutäbeliger Brinkmann a. Hamburg, Lles⸗ 


Engliſches Haus. 5 
5 . j tg, Kaufe 
heim a. Görlitz, Loeck a. Zella, Goebel L Ener 


leute. Rogge a Harburg, Baumeiſter. 


a. Königsberg. 
tel du Nord. Damrath a. Thorn, Premier 
3 du Bols a. Lukoſchin, Nitter⸗ 


ieutenant u. Adjutant. 
ge Fell a. Mainz. Sauerland a. Berlin, 


oſenſtock a. Breslau, Beaux a. Warſchau, Lentz a. 
Berlin, Backes a Hanau, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Koraſſek a. Marienwerder, 
Kreis⸗Schulinſpector. Lennertz a. Aachen, Yilfio a. 
Berlin, Reimer a Leipzig, Schäffer a. Breslau, Vogel 
a. Hamburg, Kaufleute. 

Hotel de Stolp. Borchardt a. Pommern, Oekonom. 
Dolitztt a. Konitz. Randomi a. Labubn, Fuhlroth 8. 
Leinefelde, Zotkowski a Ezersk u. Karow a. Marienburg. 
Kaufleute Kunze a. Danzig, Einj. Freiw. Wannow 
a. Gr. Heringsböft, Jawzen a. Güldenfelde u. Stegemann 
a. Bamberg Gutsbeſitzer. Frau Schulz a. Marien burg. 
Halner a. Werſent, Rentier 

Verantwortliche Redaction der iu mit Ausſchluß der folgenden 

e eile: H. Röckner, für deu lokalen und provinztellen 
2 e Sue an Se es A. Klein, für > Inferatene 
beil: A. W. Kafemann, alle in Danzig. 


nollinarıs 


NATURLICH 
KOHLENSAURES MINERALWASSER, 
Apollivaris- Brunnen, Ahrihal, Rhein-Preussen, 

JAÄHRLICHER VER 7 


Ur: 
- 9 MILLIONEN FLASCHEN UND KRÜGE. 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


ntımerulion]themfabr 


I nl gegen WI Ik 
HAUSSCHWAMM. 
DEU SEES UIERHERE FLAT 
Feuer-u.Wetterfeste 


Waskerg! 


N ;) 105 8 
Flüssig und trocken (zum Anstrich 
und Verfüllen ete.) a Ko. 50 resp. 
25 Pfg. Radikalmittel gegen 
Schwamm und Fäulniss, 
Püzbildungen in Brausreien 
etc Unentbehrlioh tür Neu- 
bauten und zum Schutze alles Holz- 
werks in Schachten, Gruben, Kellereien 
etc. etc. Bestes Isolirmateria! 
gegen Feuchtigkeit. Hitze und Kälte. 
Bewährt und attestirt von Be- 
hörden und Sachverständigen! Depot 
in Danzig bei Albert Neumann. 


Ein vorz. Flügel, 
Blüthner-Leipzig, 


ift wegen Domicilveränderung des Be: 

ſitzers durch mich für einen billigen Preis 

zu verkaufen. 3 

Hugo Siegel, 
Heil. Geiſtgaſſe 118. 

Ein verh. Hofmeiſter, 1 verh. Kutſcher, 
1 verh. Gärtner können ſich melden. 

I. Hardegen, Heil. Geiſtaaſſe 100. 


in junges Mä aus 
Ein jung ar 500 ai 


gesetzlich 


des Erfinders 


Pianinos 
zu bermietben 3. Damm 3, parterre. 
Ein einſpänniges 
„ Kummet⸗Geſchirr 


iſt billig im verlaufen Fleiſchergaſſe 21. 

3 Ein faft neues Beltgeſtell m. Sprung 

feder⸗Matratze billig. zu verkaufen 
Kaſubſchenmarkt 3, 2 Treppen. 


undegaſſe 12 


iſt die Saal⸗Etage, beſtehend aus 
9 mit Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. „ 


59 Langgaſſe 59, 
Saal⸗Etage, 


den Hambur- 
rese & Co., 


fensack 6, 
amburg. 


drei Spitzen⸗ 


i 1. Klaſſe 6 und London iſt die bisher 20 Jahre von Herrn 
Pr. Lotterie 7. Apri ier empfiehlt Münſterberg innegehabte Wohnung zum 
7. April, Hier zu Dreh October 828 vermiethen. Beſichtigung 


Antheil⸗Looſe % 14 K., % 7 Ak, Yıs 
3½ A, ½2 1 K. 75 3, verſendet 


F. A. Jaworski. 
Gr. Krämergaſſe 2. 


H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, Neue 7 
Friedrichſtraße 71, Berlin. FFFCCCCCCCC 


11 bis 1 Uhr. FREE „8076 
Otto Kraftmeier. 


Holzverkauf ; 


der Königlichen Oberförſterei 

Donnerſtag den 7. April er., von 

Mittags 1 Uhr ab, im Gaſthauſe von 

Kühl in Kielau. 

Es kommen zum Verkauf: 

150 Stück kiefern Bau⸗ und Schneide⸗ 
hölzer aus den Beläufen Wittomin, 
Cieſſau, Altmühl und Eichenberg, 

Kiefern und eichen Stangen, Nutzhölzer 
aller Sortimente aus den Beläufen 
Kielau, Jägerhof und Cieſſau, 

er. 100 Rmtr. Aspen Nutzholz, 

er. 80 Rmtr. Buchen⸗Nutzholz (Felgenholz), 

Buchen, ichen und kiefern Brennhölzer 
in größeren Partien und Looſen aus 
allen Beläufen des Reviers. 

Forſthaus Kielau den 1. April 1881. 
Der Oberförſter. 
John. 


Pianino- 


Auction 
Fiſchmarkt 9 und 10. 


2475 den 5. April, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werde ich im Auftrage: 


ein ſehr elegantes 
modernes 


Pianino 
und diverſe mah. Möbel, Spiegel, 
Teppiche de. öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baar verſteigern, wozu 
einlade. 5 . 

Beſichtigung iſt am Dienſtag, von 
10 Uhr ab, geſtattet. 

A. Oollet, 
Auctions⸗Commiſſar u. Taxator. 


ect du ai he in Dar a Anhand chin 

Beim Quartalswechsel empfehle ich 
mich zur Entgegennahme von Abonne- 
ments auf sämmtliche 


Zeitschriften 


des In- und Auslandes. 

Gartenlaube, Modenwelt, 
Dahelm, Bazar, Ueber Land und 
Meer, Signale, Rundschau, Nord und 
Süd, Illustrirte Zeitg., K ladderadatsch, 
Flieg. Blätter, Zeitschrift f. bild. 
Kunst, Athenäum etc. Probe- 
nummern gratis. 4900 


L. Saunier's“ hade. 
A. Scheinert, in Danzig. _ 
Meſſina 
Apfelſinen 


und 


Citronen 


in Kiſten offerirt 


Carl Schnarcke, 


Brodb änkengaſſe 47. 


Strohhüte 


zur Wäſche 


befördert 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe No. 4, 1 Treppe. 
Neue Facons zur gefäll. Anſicht. 


— Oberhemden 


halten in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen auf Lager. 


Beſtellungen nach Maaß werden unter Garantie des Gutſitzens ſorgfältig 
und ſchnell ausgeführt. 


Potrykus & Fuchs, 


Leinen-Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 
Danzig, Wollwebergaſſe 10. 


Den Empfang ſämmtlicher 


VWenheiten 


für die Frühjahrs⸗KSommer⸗Saiſon 
zeige ich ergebenſt an. 
Auguste Zimmermann. 
Danziger Actien- Bier- Iranerel. 


Von heute ab haben wir unſer Geſchäftslokal nach dem Hauſe 


Heilige Geiſt⸗Gaſſe 126 verlegt. 


Danzig den 3. April 1881. 


Die Direktion. 


Die Pianoforte-Jabrik 


Hugo Siegel, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 118, 


empfiehlt in reicher Auswahl neben eigenem Fabrikate 


LI E 
Flügel und Pianinos 
der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik Zeitter & Winkelmann in Braunſchweig. Die; 
ſelben, nach dem weltberühmten Syſtem 


Steinway Sons, New. Vork, 
in böchſter Vollendung erbaut, fanden die größte Anerkennung der bedeutendſten 
muſikaliſchen Autoritäten, wie Rubinſtein, Jaell u. a. m. 1 

B. Zwei ſehr gute Pianinos, ſowie einige gebrauchte mahag. Flug Ar 
äußerſt billigen Preiſen zu verkaufen. 1 


Für Wiederverkäufer.. 


Mehrere 100 Rieß Schreib-Concept-Papier, 
welche durch ſtattgehabten Brand an der Kante gelitten haben, ſind billig 
zu verkaufen. Es ſind dieſes zum größten Theile holzfreie ders 
papiere, die fih namentlich zur Verarbeitung von Schreibe üchern 
eignen, da das Beſchädigte durch den Beſchnitt entfernt wird. 


J. I. Jacobsohn, 


Danzig, 
Papier Engros - Handlung. 


Anfertigung 


Einſegnungs⸗ Kleidern 
in Mull, 
Prüfungs⸗Kleidern 
in Cachemire und Seide, 
einfachen und eleganten Genres. 


Domnick & Schäfer. 


Hutblumen 


empfiehlt 
J. D. Meissner. 


Friſche 
Krebs- Suppe 


empfiehlt 
Julius Frank 


Brodbänkengaſſe 44. 


3 e rec ums 
— allen Holzarten. 
7 Grosse Ruda 


54 Oberſchleſiſches % 
N Kohlen. 
NGeſchäft 
Bulling. Pohlmann. 
Comtoir: Holzſchneidegaſſe 3, 
Wallplaß am Legeihor, 
offerirt Würfel u. Nuß⸗Kohle 
in Prima -Qualität, ſtanb⸗ u. 
grusfr.,ſow. Klafter⸗ u. gekleint. 
Holz frei Haus, ſow. ab Lager. 


Kpabenpensfopat Sucease 7 
bei Lensen am Fr. Haffe. 


Echt Nürnberger Lagerbier 
von J. G. Reiff(G. N. Kurz'ſche 
Brauerei in Nürnberg) verzapfe 
täglich friſch vom Faſt. 
Original⸗Gebinde verſende 
nach außerhalb per Caſſa. 
Ergebenſt 
Iulius Frank, 


Brodbänkengaſſe 44. 


appel 
Montag den 4. April er. bei Franf, 
Brodbänkengaſſe 44. (346 


TE 
> Danzig un 
Ein Grandberg | Hundegaſſe 123 


in nächſter Nähe von Schidlitz zu vers | ift eine Hofwohnung an kinderloſe Leute 
kaufen. Näheres zu erfrag. i. Dreilinden. I zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Apotheke u. Medieinal⸗Droguen⸗Handlung, 


Präparirtes Gerſtenmehl Ia., Arrow⸗Root, Liebe⸗Liebig's 


— 
2 
1 
= 
2 
NI 
— 
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— 
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Vaſſagier⸗Dampfbootl⸗ Verbindung 
Danzig-Plehnendorf-Rothebude. 


Montag, den 4. d. Mts., beginnen unſere regelmäßigen Tourfahrten. 
Fahrplan unten. — Fahrpreis wie im Vorjahr. 


9 2D 1 2 
Von Danzig nach Plehnendorf 6 Uhr 30 Min. Mige. Achrerdorf Dang. Heaubude. Danzig. 
7 7 7 7 n 30 7) 7 ) 5 i N = 
" Z 77 7 10 WSZER SEN Vormtgs. 5 255 AR AR, Mrgs. f Uhr Fr Min. Mrgs. 
* 4 7 " 110 ee „ 8 x — 0 x | 8 77 30 7 77 
7 EA 7 Pr 1 Mittags, TO 0 x 10 ” 30 7 er ” 
Von Danzig nach Bohnſack 2 „ 30 „Nachmtgs. 11 30 Dorn 12 5 
Von Danzi — " " f „ „Mittags. 
zig nach Rothebude 3 „ > 1 % ee 1 „ 30 Nam, 
” Te, 10 n m 2 5 3 Bee 
Von Danzig nach Plehnendofrf 5 „ — „ 1 e ERSTE 75 
Von Danzig nach Bohnſack 989 7 75 6 1 30 = 2 7 * a 7 7 
71 7. 7. 


Von Rothebude nach Danzig ... 5 Uhr 30 Min., 7 Uhr Morgens. 
Von Einlage nach Danzig .. .. 6 Uhr, 7 Uhr 30 Min. Morgens. 
Von Bohnſack nach Danzig ... . 6 Uhr, 6 Uhr 30 Min., 8 Uhr Morgens. 
Von Bohnſack nach Danzig .... 4 Uhr 15 Min. Nachmittags. 
Gebr. Habermann & Co. 


Möbel⸗Offerte 


von 


A. R. Migge & Go., 


Otto Jantzens Nachflgr. 


Zur bevorftehenden Saiſon und Umzuge haben wir unſer Lager mit allen Neuheiten ausgeſtattet und erlauben uns 


die jetzt ſo beliebten Einrichtungen in italieniſchem Nußbaum, matt und blank, hervorzuheben; a r 

von Garnituren, Chaiſe⸗longues und Schlafſophas weiſen wir ganz beſonders hin; für die in a 1 
vorzügliche Polſterung bedarf es keiner weiteren Erwähnung. U 

Fantaſie⸗ und Seidenſtoffen ꝛc. in den neueſten Deſſins und Farben. 


b eije 
ir haben ſtets ein großes Lager von Plüf en, rg 


Bei größeren Einrichtungen find wir im Stande, einem jeden Zimmer einen beſonderen Styl zu geben. Die erforder⸗ 


lichen Decorationen werden in allen Theilen aufs Geſchmackvollſte und Sauberſte ausgeführt. 


Die Preiſe ſind den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend auf's Billigſte geſtellt. 


A. R. Migge & Co, Langenmarkt No. 2. 


Hermann Lietzau's 


Dam. Geſangverein. 


Montag, 4. April, fällt di 
Uebung 1 5 Gymnaſium En 
Nächſter Uebungsabend 
Nontag, den 11. April 

Abends 7 Uhr. 


Holzmarkt No. 1, 
empfiehlt folgende Erquickungs⸗ und Stärkungsmittel für Reconvalescenten: 


Leube⸗Roſenthal'ſche Pepſin⸗Wein, Der Vorſtand. 
Fleiſchſolution, Ching. Eiſen Wein, 
Pepton und Pepton⸗ China⸗Wein, 
Chocolade, Ungar⸗Wein, 
Peas t (unterſuchte und garantirt reine Eſſenz). D 2 
enry Neſtle's Kindermehl, Leguminoſe anziger 


von Hartenſtein wie von Liebe, 


Männer Geſang⸗ 
Verein. 


Nahrungsmittel, Eiſenzucker in feſt d flüſſiger Form, 
Paulcke's Milchſalz, Milchzucker, prima, 2 


Kraftgries, Eiſen⸗Caces, e ur = April er., 
Schering!“ Echt Norweger Friedri ch. Wilhelm. 


Medieinal⸗Leberthran, 

rein, mit Eiſen, Chinin, Kalk, Jod, | feinfte, direct von Peter Möller in 
Leberthran ꝛc. 8 \ Chriſtiania bezogene Waare. 
Leberthran mit Eiſen, Fleiſch⸗Extraect, 


eondenfirte Milch, feine Gewürz: u. Vanille⸗Chocoladen 
der renommirteſten Fabriken, 
SL garantirt reines Cacav- Pulver, 
Sanitäts⸗Chocoladen mit Eiſen, Isländ. Moos, Malz ꝛc. 
Citronen⸗ und Apfelſinen⸗Limonaden⸗Eſſenz, 


Himbeer: ud Kirſchſaſt, 


reinſter tadelloſer Saft von feinſtem Aroma. 


Griechiſche Original: Weine. 


Preiſe billigſt bei nur prima Waare! 


Malz: Ertracte, Schützenhauſe: 


Concert 
zum Beſten des 
Armen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins, 


Billete für numerirte Sitzplätze 
a . 150 und a K. 1, ſowie 
für Sitzplätze a K 0,75 find in 


„ A. Weber's 


Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
dandlung, 
78 Langgaſſe No. 78 
zu haben. 
Der Vorſtand. 
Oscar Gamm. Walter Kauff⸗ 
mann. J. v. Kiſielnicki. 


Apollo-Saal. 
Freitag, den 8. April er., 
Abends 7½ Uhr, 


Ooncert 


Jean Berher- Onartett. 


Piano: Fräul. Jeanne Becker. 
Violine: Herr Jean Becker. 


Bratihe: = 
Cello: : Hans Becker. 
Billets à 3 K., weite à 2 . 
Schüler Billets & 1 KA. find bei Con- 
stantin Ziemssen, Muſikalien⸗ 
und Pianoforte⸗Handlung, zu haben. 


Stadt-Theater. 


Montag, den 4. April. 197.9 > 
mente ee 4. Sate 1 
Sites Gaftipiel der Königlichen 
Sächſiſchen Hofſchauſpielerln Fräulein 
Paul Ulrich vom Hoftheater in Dresden. 
Arriaund Meſſalina. Trauer 
ſpiel in 5 Aufzügen von Adolf Will⸗ 
brandt. — Zu den Gaſtſpielen des 
Frl. Ulrich haben die etwa noch aus⸗ 
ſtehenden Dutzend⸗Billets ausnahms⸗ 
weiſe Gültigkeit.“ 

128. Abonne⸗ 


Große Gerber⸗Gaſſe 
. No. 11 & 12. 

Salon, Speiſe⸗, Herren-, Damen: 

magier ſtylvoller Ausführung in 

mit Portieren, Doppel- 

wie vor; für deren Ausführung meine Fach⸗ 


n2̊. ...... 


Danzig, den 1. Abril 1881. 


2 Hiermit mache ich die ergebene Auzeige, daß ich mit dem heutigen 
age die 


Weingroßhandlung von P. J. Aycke & Co., 


bier, täuflich übernommen habe und dieselbe unter der Firma 


V. J. Aycke & Co. Nachfolger, 
Emil Hartmann 


fortführen werde. Hochachtunge voll 


Emil Hartmann. 


Naturforsch. Geſellſch. 


Mittwoch, den 6. April, Abds. 
7 Uhr, Frauengaſſe 26. 1. Ordent⸗ 
liche Sitzung. Prof. Ball. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Mittheilungen. Dr. Con. 


Dienſtag, den 5. April. 
ments⸗Vorſtellung. 4. Serie grün. 
gm Gaſtſpiel der Kgl. Sächſſſchen 

ofſchauſpielerin Frl. Pauline Ulrich 
vom Hoftheater in Dresden. Das 
Glas Waſſer. Luſtpiel ius Aten 
von Scribe. (Mitteſpreiſe.) 
Herzogin 1 Marlbonzunb 
, Fräulein Pauline Ulrich. 

Mittwoch, den 6 129. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 4. Serie grün. 
Zum Benefi für Herrn Starke, nen 
einſtudirt: Das Glöckchen des 
Eremiten. Oper in 


ute geſunde billige Wohnungen für 

> Badegäfte auch gut gelegene Grund⸗ 
ſtücke billig zum Verkauf zu erfragen i. 

Zoppot Seestraße 9 bei A. Lubowsky. 


Otnithologiſch. 


wentz. Demonſtration eines Reiſe⸗ Eine große graue Ulmer 
1 j 2 mi Mikroskops. Stadtrath Heim. 
fie 13.0 U } J. lieber „Apennin⸗Bernſtein. Fortſetzung Ogge 
Donnerſtag, den 7. April er., | der Discuſſion über die Landes durch⸗ 


2 k ’ Ent Beft 8 2 4 
Abends 8 : m Lokale forſchung Weſtpreußens. 2. Auer 
N ordentliche Sitzung. Verleihung des 


der Nati . im Frauenthor. e Si 
85 n : Humboldtſtipendinms. B 1 
1. Dritte Monatsausſtellung 0,0 — Dr. Bal. 


für die Vereinsmitglieder, Philharm. Geſelſſchaſt. 


verbunden mit Prämiirungen. 


mit weißer Bruſt und Läufen, um den 
Hals ſchwarzen Lederriemen hat ſich ver⸗ 
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Jopengaſſe 28 J. 

Hierzu für die hieſigen Abonnenten 
eine Beilage der L. Saunierſchen Buch⸗ 
handlung betr. das illuſtrirte Werk: Die 


Claſſe 1: Hühnerartige Das IV. Concert findet Sonn-] Hohe 1. 
Vögel, u Bine. 9 abend, den 9. April, im Apollo⸗ . 
2. Kleinere Mittheilungen. ſaale ſtatt. 1 Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
Der Vorſtand. | Der Vorſtand. in Danzig. 


3 n . 


